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erzrveifelte Gegenwehr her Franzosen
Friedensgefprüche

Es ist nicht wie anno dazunial , in den Zeiten d ŝ
. . . . und Feier .-

nichts Schöneres dachten, als ein Gespräch von Krieg und

to]  im i&mm Reihen der unbeteiligten
10 53 132 252

_ Nationen erheben sich Taysends
Millionen Stimmen , welche dem fluchwürdigen , durch Eng-
angezettelten Kriege eine Grenze setzen wollen . Herr Wilson
bestürmt , den Oelzweig des Friedens auf den europäischen

jinent und nach Großbritannien zu tragen , an den König
nien wenden sich unbeteiligte Zeitgenossen mit der driu-

«ii Bitte , Verhandlungen zwischen den kriegführenden Par-
einzuleiten . Bald hören wir ähnliche Stimmen aus der

"ra «Vom7* ® »ei; , bald ans einem der nordischen Länder . Und ganz natur-ii fioa iok  jwni r__ .. — . . .
fe wünschen auch die in Waffen starrenden Nationen , daß
Augenblick nicht mehr fern sein möge, ruhig die Felder zu
len und Werke des Friedens zu verrichten . Aber bisher

t  alles daran, daß unsere Feindedie militärische
e nicht anerkennen wollten.  Bor etwa zehn Tagen

m Sir Edward Grey  Aeußerungen getan , die von den
Neutralen als eine Friedenskundgebung registriert wurden,

vermögen unS dem nicht anzuschließen. Ter englische Ministier
-ar durch die Blume zu verstehen, daß unsere Feinde die

immerung Deutschlands aus ihrem Programm gestrichen
Das war aber so ziemlich, das einzige Positive . Im übrigen

t  die Wiederherstellung Serbiens und  M o n t e *
ic s verlangt und weiter erklärt , England werde nicht ruhen
cht rasten , bis das unangetastete Belgien für all
e Opfer genügend  entschädigt worden sei. Das sind
inngen, die keineswegs bescheiden' genannt werd.en können,
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inngen, auf die das Deutsche Reich niemals eingehen wird,
es nicht seine ganze Zukunft auf das Spiel setzen will.
Grey war das unmöglich unbekannt , und so bedeuten seine

ngen keineswegs eine friedensfördernde Tat . sondern
den Kamps weiter hinaus.
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i] 816  968 i» «Der deutsche Reichskanzler  hat jetzt die Antwort ge->

181028 2«ji « tt , die sich inhaltlich , mit dem deckt , was er bereits im Par-
°e4 5?i 78i9« mte sagte . Deutschland ist bereit , in Friedensverhandlungen

«treten, „wenn sich die Staatsmänner der krieg.
78 4261 trenden Länder auf den Boden der wirklichen

ie Kriegskarte zeigt ." Das ist der einzige Standpunkt , der
heute Ziel und Richtung geben muß . Die Ereignisse sind zu70 303 445

71 876 (MI ^ >̂ Nphal , die Opfer zu ungeheuer , sodaß es also , wie der
«ÄMiinj ,Ier®̂ r ^üher erklärte , nach solchen furchtbaren Gescheh-
,0] 157087m nt keinen früheren Zustand mehr geben kann. Erkennen
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te Feinde die militärische Lage nicht an , so wird der Kampf
srnW * er gehen, bis die eine Partei sich selbst vollständig
4240 333 Ä nicht et  hat . >Vine Wiederherstellung der früheren Zustände

^(3om]°ttsÄ bem Balkan wird es niemals mehr geben. Unser österreichisch-
169003 »2 239 arischer Bundesgenosse ist mit Recht des grausamen Spieles

659W' ^bine . Grenze muß gegen Mvrdbuben und verbrecherisches
I'TO>N2 4LMndel geschützt sein. Das erfordert ebensosehr das Interesse
115V 2 [loooj 87i ltschlands als das Interesse des HabsbNrgerreiches . Ter pvli-
^ 18 NM̂S0 7« e Wetterwinkel muß gründlich aufgeräumt werden , die Süd-
23 «nze des Bundesgenossen bedarf der sichersten Stütze . Bor

»‘» 456  84« °l aber ist eine Aenderung auf dem Balkan schon deswegen
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00] 975 1, 11« 1 SU umgehen , weil Bulgarien für die Erfüllung
VH ?i9»ö rter heiligsten Rechte in den Krieg eingetreten
3T47[iooo? ^ ^ ürde Sir Edward Grehs Verlangen gebilligt werden , dann

m3105w ^ | Bulgarien umsonst seine Truppen marschieren lassen , dann
aroojjj» ^ ^1  die ungesunden Verhältnisse auf dem Balkan für weitere
io« ] 85 MA >ert Jahre den europäischen Frieden gefährden . Der Ein-
80*635 ‘moJ*  l Rußlands , die panslawistischen Bestrebungen sind ein für
» 505 53 p xiüf zu vernichten . Auch dasAuch das neue geschaffene Ver.

tnis der Zentralmächte zu der Türkei  verlangt
„ H0U14„ ^Revision des bisherigen Zustandes. Man darf es heute ruhig

607 KW«* 1***** ! Es ist fast ein Wunder , daß die Türkei Sin Jahr lang
ästen konnte, ohne auf Deutschland und Oesterreich-Ungarn

y* ü f 9r  M SU sein. Aber auf dieses Glück dürfen wir es für die Zu-
>̂439 73 80^ » nicht mehr ankommen lassen . Tie neue Weltstraße Ham-
"627*®[500] 36« Indischer Ozean , die Verbindung zwischen Berlin und Kon-
6 im!  67 alj Einvpel darf nicht mehr durch ein feindliches ' Volk unterbrochen
'mm '2<U * aber wäre der Fall , wenn Serbien in seinen Rechten

2fJ10 zu neu würde . Somit kann es auf dem Balkan keinen Status quo
ganz abgesehen davon , daß die Weltgeschichte eine

rafung dieses Ruhestörers verlangt.  Und wir
d nichts Ungewöhnliches. Die Kriegslage gibt uns das Recht,

.... tt » ji? Forderungen zu erheben . Und erst wenn die Entente die
odewaf ß̂ «irische Situation als die Grundlage für Friedensverhand --

anerkenn !, werden wir auf das baldige Ende deS Krieges

Dürfen.
m ^ 1 kDie militärische Lage muß auch maßgebend sein-
1 - - n* I kden Weste  n . Daß wir Belgien nicht zur preußischen Pro-

(£^jB Machen wollen , daß wir Frankreich ziemlich ungeschoren laMen,
) M unsere Feinde ans früheren Reden des obersten deutschen
j '"iten. Für den Westen werden reale Garantien  verlangt,
f *ein angeblich neutrales Belgien kein Helfershelfer Großbri¬

tanniens oder Frankreichs wird , wie das in der Vergangenheit
der Fall war . Die Ziele Englands sind zu durchsichtig, tzlllem An¬
scheine nach hat 2ir Edward Grey nichts dagegen einzu-
wenden , wenn Rußland das verlorene Gebiet ab-
treten  muß . Das ist ihm deshalb von untergeordneter Bedeu¬
tung , weil dieser Gebietszuwachs England nicht direkt bis ins
Innerste trifft . Aber Belgien und der Balkan , das sind zwei Punkte,
die für Englands Oberherrschaft zur See von ausschlaggebender
Bedeutung sind. So sehr wir das anerkennen , müssen wir es doch
ablehnen , Englands Interessen zur Richtschnur bei Friedensöer-
handlungen ,zn machen. Wie immer in allen Friedensschlüssen,
so wird auch diesesmal die strategische Lage maßgebend sein. Groß¬
britannien lzat das indirekt bezüglich Rußlands anerkannt . Eis
wird ihm nicl]ts anderes ^übrig bleiben , als auch für den Südosten
und für den Westen nach der gleichen Anschauung zu handeln.

französische Offensive
Großes Hauptquartier , 23. Mai . sRmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Absicht eines Gegenangriffes der Engländer südwest¬

lich von Gioenchy-en-Gohelle wnrde erkannt ; die Ausführung
dnrch Sperrfeuer  verhindert . Kleinere englische Borstotze
in Gegend von Roclincvnrt wurde « abgewieseu.

Im Maasgcbiet  war die Eefechtstätigkeit infolge
ausgedehnter Gegenftotzversnche des Feindes besonders
lebhaft . ^ „

L i r̂ ks des Flusses nahmen wir südlich des Eamard-
Waldes ein französisches Blockhaus . Feindliche Angriffe öst¬
lich der „Höhe 304“ nnd am Südhange des „Toten SSR»*n‘
scheiterten. „ „

Rechts des Flnsses kam es aus der Front nördlich des
Gehöftes Thiaumont bis in den Cailletter -Wald zu heftigen
Jnfanteriekämpfen . Im Anschluß an starke Fenervorberei-
tnng - rangen die Franzosen in unsere vordersten Stellungen
ein. Unsere Gegenstöße warfen sie bei den Flügeln des An¬
griffsabschnittes wieder zurück. Südlich - es Dorfes und süd¬
lich der ehemaligen Feste Douanmont , die übrigens fest in
unserer Hand bliebe « , ist der Kampf noch nicht abgefchlosien.

Nordwestlich der Feste B a u x wnrde ein vorgestern vor¬
übergehend in Feindeshand gefallener Sappenkopf znrnck-
erobert. Durch Sprengung zerstörten wir ans der Combres-
höhe die erste und zweite französische Linie in erheblicher Aus¬
dehnung . Bei Baux —Les Palameix « nd Senzey auf den
Maashöhen , südlich von Verdun , brachen feindliche Angriffe
in der Hauptsache im Sperrfeuer  zusammen ; kleine in
unsere Gräben eingedrnngene Abteilungen wurden dort nie¬
dergekämpft.

Ein feindliches Flugzeug wurde südwestlich von Vailly
abgeschosien. >

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Nichts Neues . >

;*
Am 22. Mai haben die Franzosen  einen anscheinend

sehr starken nnd systematisch.vorbereiteten Angriff  auf das
Zentrum unserer Front im Norden von Verdun gemacht.
Bon den zahlreichen heftigen Gegenstößen des Feindes war
dieser Sturm wohl der erbittertste . Die Gefechtslage vor Ver-
dnn, vor allem der Umstand, daß die deutsche Umschnürung
den Franzosen nur einen ganz engen Raum zur Entwicklung
eines größeren Angriffs läßt , aber gewiß auch die taktische
Erfahrung während der monatelangen Schlachthandlnng,
haben die französischen Befehlshaber zu einem Sturm in
schmälster Front bestimmt. Die Bulletins sprechen von zwei
Kilometer Frontbreitc . Die bisherige Lage, die sich dort in¬
folge unserer Erfolge rechts und links von Douanmont (bei
Thiaumont und im Caillettewald ) herausgebilöet hatte, war
so, daß für die Franzosen ein konzentrischer Druck auf die zen¬
tral gelegene Höhe bei Fleury entstand : Während die Deut¬
schen auf dem freien Bergrücken über das Fort Douanmont
nur wenig hinausgelangt waren , schoben sich die beiden Flü¬
gel langsam aber in stetigem Fortschritt vorwärts .^ So ent¬
stand jener konzentrischer Druck, der für die Verteidiger be¬
drohlich wurde . Die Franzosen suchten diesen Druck durck
einen energischen Borstoß aufzuheben. Der Kampf ist noch
nicht völlig beendet ; soviel kann aber auf Grund der beider¬
seitigen Tagesberichte gesagt werden , daß der Angriff ohne
wesentliche Einbuße an Gelände und zweifellos unter schwe¬
ren Verlusten für die Franzosen abgeschlagen worden ist und
— soweit der Kampf noch andauert — in kürzester Zeit
vollends erstickt sein wird , wenn auch zuzugeben ist, daß jeder
Verlust an Gelände — es handelt sich freilich um kaum meß¬
bare Distanzen — um so bedauerlicher wäre , als jeder Meter
Landes dem Feind im schweren Ringen hat abgenommen wer¬
den müssen.

Man sieht auch heute bei einem Vergleich der beiderseiti¬
gen Berichte, daß die französischen Meldungen vom 22. Mai
sich ohne Schaden noch vorsichtiger hätten ausdrücken können.
Daß bei einem großangelegten und gut artilleristisch vorbe¬
reiteten Sturm die vorderste, an sich schon stark exponierte und
lockere Linie vorübergehend ins Schwanken kommen kann, daß
dies aber für den endgültigen Ausgang des Gefechts noch
nichts besagt, ist oft genug betont worden . Ein Angriff besteht
ans zwei Teilen : aus der Eroberung einer Stellung und aus
der Behauptung des Gewonnenen gegen den Gegenangriff,
mit dem sich die Verteidigung aktiv zur Wehr setzt. Die Bulle¬
tins der Franzosen haben sich mit der Registriernng des ersten
Teils begnügt.

Wenn dieser schwere Sturm auf dem Ostufer der Maas
vollends vorüber gegangen sein wird , dann können wir als
das Ergebnis der Kämpfe der letzten Tage neben die sehr be¬
merkenswerten Erkolgc -fiteren Stellen de«' Westsrint,

wir erinnern nur an die Vorgänge nördlich von Arras und
auf der Cote Lorraine , zwei große Ereignisse an der Ber-
teidignngslinie von Verdun verzeichnen: die vollständige Be¬
zwingung der Linie Avocourt —Höhe 304—Toter Mann und
die Abweisung eines ungewöhnlich starken Angriffs der Ber¬

um von Douanmont . Beides sind große Fort-teidiger im Raum
schritte, die uns dem taktischen Ziel näher führen : der Be¬
zwingung der Festung , und die zugleich der strategischen Ab¬
sicht genügen : allmähliche Vernichtung des französischen Feld¬
heeres, moralische und körperliche Niederwerfung unserer
Feinde.

Der Borstoß gegen die Engländer
London,  23. Mai . (W. B.) Kriegsbericht vom 22. Ma ..̂

Nach heftiger Beschießung, die gestern den ganzen Tag an-'
dauerte und am nachmittag am stärksten wurde, griff der
Feind  unsere Stellung am Nordende des Höhenrückens von
Bimy an und drang in unsere Schützengräben  auf
einer Front von 1500 Nards in einer Tiefe von 100 bis 300
Aards ein. Unsere Artillerie beschoß heute heftig die deutschen
Stellungen . Wir sprengten Minen bei Roclincourt und der
Hohenzollernschanze. Minentätigkeit herrscht auch bet Neu¬
ville und Fleurbaix . Die beiden Artillerien waren tätig gegen¬
über Lens und östlich Apern . Wir erzielten einen Treffer in
eine feindliche Batterie östlich Blaireville . Die feindlichen
Flieger  waren gestern tätig . Biele von ihnen wurden in
Kämpfe verwickelt, acht von ihnen wurden zurückgetrieben.
Eines unserer Aufklärnngsflugzenge war gezwungen, in den
feindlichen Linien zu landen.

Monte Verena und Burgen besetzt
Wien,  23 . Mai . (W. B .f Amtlich wird »erlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Unsere Trugen rücken nuu auch beiderseits des Suqana-

Tales vor . Burgen (Borgo ) wurde vom Feinde fluchtartig
verlaffe « ; reiche Beute fiel in unsere Hand. Das Grazer
Korps überschritt die Grenze «nd verfolgt den geschlagenen
Gegner . Das italienische Werk Monte Bereu«  ist bereits
in unserem Besitz. Im Branb -Tal ist der Angriff auf die
feindlichen Stellungen bei Chiesa im Gange . Die Zahl der
seit 15. Mai erbenteten Geschütze hat sich auf 188 erhöht.
Unsere Seeflngzcuge belegten die Eisenbahnstrecke San Den«
bi Piave -Portorrnaro mit zahlreichen Bomben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschallcntnant.
Gestörte Festesfreude in Paris

Basel, 23.  Mai . Die französische Presse hatte Jubelartikel
über den Jahrestag der italienischen Kriegser¬
klärung  an Oesterreich vorbereitet . Me Parlamentarier
Pichon , Barres  und Joseph Reinach  vom „Petit Jour -ial ",
vom „Echo de Paris " und vom „Figaro " waren eigens nach dein
italienischen Hauptguartier eingeladen worden , um sich in die
richtige Stimmung versetzen zu lassen. Das Festprogramm sollte
gewissermaßen die Borfeier der großen -Offensive bilden , die von
Italien im Kreise der Alliierten eingeleitet werden sollte. Statt
dessen müssen sich nun die französischen Zeitungen mit süßsauren
Rückblicken begnügen , in denen sie ihren Lesern auseinandersetzen,
daß die gegenwärtigen österreichischen Erfolge  nur eine
Wirkung des massenhaften Aufwandes ^ von schweren Arttlleriege-
schossen seien, und daß der General Cadorna ohne Zweifel jetzt
schon die nötigen Reserven  herangeAogen habe, um die öster¬
reichische Offensive zum Stillstand zu bringen . Einzelne Zeitungen
wie der „Temps " hatten im ersten AugeMick sogar ihrer pein¬
lichen Ueberraschüng darüber Ausdruck gegeben, daß die italienische
Heeresleitung sich durch den österreichischen Angriff , habe über
den Haufen werfen  lassen , obwohl sie diesen Angriff seit
nahezu zwei Monaten vorausgesehen hätte . Das Ministerium des
Aeußern hat aber schnell diesen kritischen Bemerkungen Ein¬
halt  geboten.

Ernste Stimmung in Italien
Lugano,  23 . Mai . Der morgige Jahrestag der

Kriegserklärung  wird nicht laut und triumphierend , son¬
dern wegen der österreichischen Offensive still und mit ernsten
Sammlung begangen . In Rom findet ein Zug Mn Kapitol statt/
obwohl manche Kreise diese Veranstaltung als unpassend fallen
lassen wollten . !Tie Gedenkartikel der Presse sind auf einen ernsten
Ton gestimmt . In den Schulen werden Gedenkreden gehalten.
Die Mini st er schweigen  nach dem Beschluß des letzten
Ministerrats . Bezeichnend für die Stimmung ist, daß das offiziöse
„Giornale d 'Jralia " zu einem energischen Borgehen gegen di»
Flaumacher ausfordert . •

Der Pariser Vertreter des „Secolo" benützt, offenbar in offi¬
ziösem französischem Auftrag / die Offensiven vor Verdun und in
Südtirol , um die alte französische Forderung , die Heere der
Entente zur freien Verwendung an eine beliebige Stelle der
Front zu schaffen, eindringlich wieder vorzubringen : sonst bleibe
der Plan einer Einheitsfront unausgeführt stecken. Auch die
Verbündeten , „ deren Untätigkeit Verwunderung erregen könnte",
müßten an der neuen Aktion teilnehmen.

Nicht auSznhungern
' Berlin,  23 . Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) In ihrer wirt¬

schaftspolitischen Wochenischau bringt die „Nordd. Allg. Ztg." sehr
beachtenswerte Ausführungen über die Mißernte von l ‘J15 und
zieht den frohen und zuversichtlichen Schluß : Wenn wir in einem
Jahr nicht auszuhungern  waren , in welchem wir an den
vier Hauptgetreidearten allein einen Pr vd ukti onsaus fa ll
von neun Millionen Tonnen  gegenüber dem letzten nor¬
malen Friedensjahr erlitten , sind wir niemals auszuhun-
g e r n. Das Blatt macht ferner Angaben über die .Biehzwischen-
zählung vom 15. April und erklärt : Wir müssen also mit stark
cingeschränkten Mengen tierischer Nährprodukte vorlieü nehmen.

‘ Wir erhielten aber die Grundlagen des Wiederaufbaues unseres
c ■dem Kriege so reichen Viehstapels so aut wie unversehrt.
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Der Kanzler über den Frieden
Berlin , 22. Mai. (W. T. SB.) In einer Unterredung mit

dem amerikanischen Journalisten K. v. Wiegand hat der
Reichskanzler  zu den jüngsten Auslassungen des englischen
Ministers Sir Edward Grey  Stellung genommen. Herr
v. Wiegand telegraphierte der „Newyork World" über dieses
Jnterckew folgendes:

„Noch 22  Monaten eines furchtbaren Krieges , nach Mil¬
lionen Opfern an Toten , Verwundeten und Verstümmelten , nach¬
dem den Schultern des gegenwärtigen und der künftigen Ge¬
schlechter eine schwere Schuld an G-ut und Mut aufgebürdet wor-
den ist, beginnt England einzufehen,  daß das deutsche
Volk nicht zermalmt , daß die deutsche Pation nicht ver¬
nichtet  werden , kann. Jetzt , wo es dies erkennt , erklärt Sir
Edward Grey,  daß die britischen Staatsmänner niemals 'Deutsch¬
land zermalmen oder vernichten wollten , trotz gegenteiliger Aeuße-
rungen seiner Ministerkollegen , trotz der Forderungen der eng¬
lischen Presse und trotz des Köders, den Präsident Poincarß dem
fränzösischein (Volke vorgehalten hat , daß , wenn es bis zum
Ende durchholte , England und Frankreich Deutschland den Frie¬
den diktieren würden ." So äußerte sich heute der Reichskanzler
v. Bethmonn - Hollweg,  als ich auf meine Bitte von ihm
empfangen wurde , um ihn zu fragen , ob er zu den Auslassungen
Sir Edward Greys zu Herrn Edward P . Bell von den „Chicago
Daily News " Stellung nehmen -wolle? "

.Mauben Sie , daß eine Meßpolemik uns weiter führt ?"
sagte der Kanzler . „Sie zwingt uns , auf Vergangenes zurückzu¬
blicken, statt daß wir uns der Zukunft zuwenden sollten ."

„Ja " , warf ich ein, „ist es nicht gerade Sir Edward Grey,
der seine Blicke auf die Zukunft richtet ? Was er anstrebt , ist
doch eine friedliche Zukunft der Welt, wenn eya sich meint , vor¬
her müsse der preußische Militarismus niedergeworfen sein."

„Ich wundere mich/", erwiderte der Kanzler , „wie Sir Edward
immer noch von Preußen  im Gegensatz zu Deutschland sprechen
kann . Ich weiß sehr wohl, daß die Unkenntnis der deutschen
Zustände , die vor dem Kriege in England sowohl wie in Frank¬
reich herrschte, daß die Spekulation aus dce innere Uneinigkeit
Deutschlands Wasser auf die Mühle der englischen und französi¬
schen Kriegsparteien gewesen ist' Mer ich hatte geglaubt , die
wunderbare und heldenmütige Einheit des gesamten deutschen
Volkes in der Verteidigung der Heimat hätte jetzt den Herrn
die Augen geöffnet . Und dann der Militarismus!  Wer war
es , der in den letzten 20 Jahren mit Militarismus Politik be¬
trieben hat . Deutschland oder England ? Denken Sie doch! an
Aegypten , an Faschoda . Fragen Sie die Franzosen , welche Macht
damals Frankreichs durch ihre Drohungen die Demütigung auf¬
erlegte . die lange als die „Schmach von Faschoda" bitter emp¬
funden wurde . 'Denken Sie an den Burenkrieg , an Algeciras , wo
England nach der eigenen Erklärung Sir Edwards Greys Frank¬
reich zu verstehen gab , daß es im Falle eines Krieges auf Eng¬
lands Hilfe rechnen könne, und die Generalstäbe beider Länder
sich entsprechend zu verständigen begannen . Dann kam die bos¬
nische Krisis . Deutschland war es) das damals den Krieg ab¬
wendete , indem es Rußland zur Annahme eines Vermittelungs¬
vorschlages bewog, England gab in Petersburg sein Mißvergnügen
mit dieser Lösung zu erkennen. Sir Edward Grey aber erklärte
bei dieser Gelegenheit , wie mir zuverlässig bekannt ist, er glaube,
die englische öffentliche Meinung würde , falls es zum Kriege ge¬
kommen wäre , die Beteiligung Englands an Rußlands Seite ge¬
billigt haben . Dann Agadir . Wir waren im besten Zuge, unsere
Differenzen mit Frankreich im Verhandlungswege zu schlichten,
als England mit der bekannten Rede Lloyd Georges  da¬
zwischen fuhr und dis Kriegsgefahr heraufbeschwor."

,J -ch will nicht entscheiden, vb Eure Exzellenz recht haben ",
sagte ich, „aber Sir lEdward Grey meinte doch. Eure Exzellenz
hätten genau gewußt , daß England niemals Böses gegen Deutsch¬
land im Schilde geführt habe."

, Ĵch brauche als Antwort wohl bloß das Wort „Einkrei-
sungs Politik"  auszusprechen ", erwiderte der Kanzler . „Aus
den veröffentlichten 'Dokumenten der belgischen Archive  weiß
alle Welt , daß auch neutrale Staatsmänner , wie die belgischen
Diplomaten nicht nur in Berlin , sondern auch in Paris und
London in dieser Einkreisungspvlitik nichts' anderes iahen , als eine
eminente Kriegsgefahr . Was ich gegen diese Gefahr tun konnte,
habe ich getan . Das Neutralitätsabkvmmen,  das ich
Lord Haldane anbot , hätte nicht nur Europa , sondern der ganzen
Welt den Frieden gesichert.  England hat es abgelehnt ."

„Ja ", erlaubte ich mir zu bemerken, „Sir Edward Grey
meinte aber doch, 'Deutschland hätte absolute Neutralität ver¬
langt , auch für den Fall , daß!Deutschland auf dem Kontinent An¬
griffskriege führen wollte , und darauf hätte England doch wohl
nicht eingehen können."

,Ldch habe"", erwiderte der Kanzler , „am 19. August 1915
ick Reichstag den Wortlaut der Formel mitgeteilt , die ich dem
englischen Kabinett in den damaligen Verhandlungen vorge¬
schlagen habe . (Die letzte Formel lautete : „England wird diese
wohlwollende Neutralität bewahren , sollte Deutschland ein Krieg
aufgezwungen werden ." — Aufgezwungen — bitte ich Sie
zu bemerken . W widevsttebt mir , auf alle diese Dinge, die ich
ganz ausführlich vor aller Welt erörtert habe, zurückzukommen,
aber , wenn Sie mich auf die Bemerkung anreden , die Sir 'Edward
Grey hierüber gemacht hat , bin ich gezwungen , festzustellen, daß
sie den Tatsachen nicht entspricht,  lind " , fuhr der Kanzler
fort , „lassen Sie mich noch eine , aber die letzte Bemerkung über
die Vergangenheit machen. Immer erneut kommt Sir Edward Grey
auf die Behauptung zurück, Deutschland hätte den Krieg vermeiden
können, wenn es auf den en g li scheu Ko ns er enzv orsch  lcm
cingegangen - wäre . Wie konnte ich diesen Vorschlag annehmen
angesichts der umfangreichen , in vollem Gang befindlichen Mo¬
bilmachungsmaßnahmen der russischen Armee" ?, fragte der
Kanzler . „Trotz amtlicher russischer Wleugnung und wiewohl der
formelle Mobilmachungsbefehl nicht öor dem Abschied des 30. Juli
ausgegeben wurde , war uns genau bekannt , und ist seitdem be¬
tätigt worden , daß die russische Regierung einem schon ani 25. Juli
gefaßten Entschluß entsprechend, bereits mit der Mobilisierung
begonnen hatte , als der Greh 'sche Konferenzvorschlag erfolgte.
Angenommen , ich wäre auf den Vorschlag eingegangen , und nach
Verhandlungen von 2—3 Wochen während derer Rußland stetig
mit der Ansammlung seiner Truppen an unserer Grenze fort¬
fuhr , wäre die Konferenz gescheitert, würde England uns dann
vielleicht vor der russischen Invasion bewahrt haben ? Mit zwei
zu verteidigenden Grenzen konnte sich. Deutschland auf keine De¬
batten einlass-en, deren Ausgang äußerst problematischer Natur
war , während der Feind die Zeit zur Mobilisierung seiner Ar¬
meen ausnutzte , mit denen er uns überfallen wollte . Sir Edward
Grey hat in den kritischen Ta'gen des Juli 1914 selbst anerkannt,
daß mein Gegenvorschlag  einer unmittelbaren Aussprache
zwischen den 'Kabinetten von Wien  und S t . P e ke r s b u r g besser .
geeignet sei, den österreichisch-serbischen Konflikt zu begleichen, als
eine Konferenz , und diese von Deutschland betriebene Aussprache
war nach Ueberloindung mancher Hindernisse auf dem besten
Wege, als Rußland durch die entgegen seinen uns ausdrücklich
gegebenen Zusicherungen erfolgte plötzliche Mobilmachung
seiner gesamten Armee  den Krieg unvermeidlich machte.
Hätte England damals ein ernstes Wort in St . Petersburg ge¬
sprochen, so wäre der Krieg vermieden worden . England tat das
Gegenteil . Aus dem Bericht des belgischen Gesandten in Peters¬
burg weiß die Welt , daß die russische Kriegspartei hie Oberhand
erhielt , als sie wußte , daß sie auf die englische Unterstützung
rechnen konnte. Und weshalb handelte England so? Lassen Sie
mich ganz kurz rekapitulieren , was die englischen Staatsmänner
darüber gesagt haben.

„Am 3. August 1914 sagte Sir Edward Grey , England werde
kaum weniger leiden,  wenn es am Kriege teilnehme , als
wenn es sich nicht daran beteilige . Zugleich wies er auf das große
vitale Interesse hin , das England an Belgien habe . Nicht uin
Belgiens , sondern um Englands willen hielt also Grey Englands

Eintritt in den 'Krieg für angezeigt . Drei Tage später erklärte
Herr Asquith,  der Kriegsgrund Englands sei ein doppelter
gewesen: erstens um eine feierliche internationale Ver¬
pflichtung  zu erfüllen , zweitens um dem Minzip Geltung
zu verschaffen, daß klein « Nationen  nicht erdrückt werden
dürften.

„Derselbe Herr Asquith hat in seiner letzten Rede erklärt.
England und Frankreich hätten am Kriege teilnehmen müssen,
um 'Deutschland zu verhindern , eine beherrschende Stellung zu ge¬
winnen . Ist es nicht der Gipfel des Militarismus , sich an einem
Kriege gegen ein anderes Land zu beteiligen , mit dem man tat¬
sächlich keinen anderen Stteitpunkt hat , als es' zu verhindern,
stark zu werden ?"

,)Ja , aber Belgien"
erlaubte ich mir einzuwerfen.

„SBelgien"", sagte der Kanzler . . Êngland hat es meister¬
haft verstanden , der Welt einzureden , es habe zum Schutze Bel¬
giens zum Schwert greifen müssen, und müsse um SBelgien willen
den Krieg bis ins Unendliche fortsetzen. Damit stimmen die so¬
eben zitierten Reden der englischen Staatsmänner doch recht wenig
überein , und wissen 'Sie , wie man in früheren Zetten in England
über belgische Neutralität dachte? Am 4. Februar 188Ä sagte das
offizielle Organ der damaligen konservativen Regierung , der
„Standard "", daß , wenn Deutschland im Fall eines Krieges' ein
Wegerecht durch SBelgien in Anspruch nähme , das in keiner Weise
Englands Ehre verletzen oder seine Interessen schädigen würde,
solange nur die Integritäten und Unabhängigkeit Bel¬
giens  nicht in  Frage gestellt werde. Kein englisches Blatt erhob
gegen diesen Standpunkt Widerspruch, ja die liberale „Pall Mall
Gazette "' schloß sich ihm ausdrücklich an . Wie aber war es jetzt
vor Ausbruch des Kriieges ? Ausdrücklich bot ich England volle
Garantie  für die Integrität und Unabhängigkeit Belgiens.
England aber wies dieses Angebot als einen „niederträchtigen
Vorschlag'" ab . 1887 galt eben Frankreich als Englands Rivale,
1914 war es Deutschland , und deshalb gab Englands Interesse,
den Ausschlag für den Krieg."

„Euere 'Exzellenz wollen "", erlaubte ich mir zu bemerken,
„lieber von der Zukunft  als von der Gegenwart sprechen.'"
* „Ja ", versicherte der Kanzler , „das ziehe ich vor-, denn mit
retrospektiver! Bemerkungen kommen wir nicht vorwärts . Sir
Edward Grey will einen dauerhaften Frieden,  den will
auch ich. Seit Anfang des Krieges habe ich das immer wieder
ausgesprochen . Aber ich fürcksie, daß wir dem Frieden , der , !vie
ick» glaube , von allen Völkern herbeigesehnt wird , nicht näher
kommen !verden , solange verantwortliche Staatsmänner ^ der
Entente sich in Bemerkungen über preußische Tyrannei , preußischen
Militarismus und in pathetischen Deklamationen über ihre eigene
Ueberlegenheit und Vollkommenheit ergehen , oder gar tme cs
jetzt Sir Edward Grey tut , Deutschland mit einer Veränderung
seiner politischen Zustände  beglücken wollen . Darauf kann
ich deni englischen Minister , dem die irischen  Zustände doch
Zurückhaltung auferlegcn sollten , nur Erwidern , daß Deutschland
Homerule hat , über die es selbständig verfügt . Und, lassen Sie
mich das einschalten, hat denn die demokratische Verfassung Eng¬
lands die englischen Staatsmänner an dem Abschluß geheimer
Abmachungen init Rußland und Frankreich gehindert , die eine
wesentliche Ursache des jetzigen Weltkrieges sind ? Wer was ich
sagen wollte , durck) allgemeine Preßpvlemiken und öffentliche
Reden wird der Haß unter den Völkern nur immer mehr ge¬
schürt. Und das ist nicht der Weg, der zu dem Jdealznstaude Sir
Edward Greys führt , in dem freie und gleichberechtigte Völker
ihre Rüstungen einschcänken und ihre Zwistigkeiten, anstatt durch
den Krieg, durch Schiedsspruch) lösen. Ich habe zweiinal öffent¬
lich festgestellt, daß Deutschland bereit war und ist, die Be¬
endigung des Krieges  auf einer Grundlage zu erörtern,
die eine Gewähr gegen künftige Angriffe durch eine Koalitioi«
seiner Feinde bietet und iEnropa den Frieden sichert. Herrn Pöin-
carees Antwort darauf haben Sie gehört ."

„Aber ", warf ich ein. „Sir Edward Greys Interview klingt
doch anders ."

„Das weiß ich nicht", erwiderte der Kanzler , „das kann
nur Grey selbst beurteilen . Aber eines weiß ich: Nur wenn sich
die Staatsmänner der kriegführenden Länder auf den Boden der
wirklichen Tatsachen stellen , wenn sie die Kr i-c g s l a g e so nehmen,
wie sie jede Kriegskarte zeigt , wenn sie mit dem' ehrlichen Willen,
das entsetzliche Blutvergießen zu beenden, bereit sind, unter¬
einander die Kriegs - und Friedensprobleme praktisch zu er¬
örtern,  nur dann 'werden wir uns dem Frieden nähern . Wer
dazu nicht bereit ist, der trägt die Schuld,  wenn sich Europa
noch fernerhin zerfleischt und verblutet . Ich ! lveise diese Schuld
weit von mir ."

*
Kricgsreden in Paris

Paris,  23 . Mai . (W. B .) Beim Empfange öcr rus¬
sischen Parlamentarier  im Palais Bourbon hielt
Ministerpräsident Briand  eine Ansprache , in der er sagte:

Diejenigen , die ihr Blut vergießen , fordern Zeugnis von
uns . Sie werden hier bei Parlament und Regierung den
gleichen Wunsch finden und das gleiche Ziel erreichen . Daß
wir den Krieg nicht gewollt haben , macht unsere Kraft aus.
Wir tragen die Stirne hoch und haben ein reines Gewissen,
Keine der Herausforderungen , welche die Welt seit 25 Jahren
gehört hat , ist von uns ausgegangen . Wir haben darauf mit
dem dauernden Suchen nach friedlichen Lösungen geantwortet.
Das Wort Frieden  ist eine L ä st c r u n g , wenn es bezeich-
uet , daß der Angreifer nicht bestraft  werden soll und daß
Europa morgen Gefahr läuft , aufs neue der Willkür
einer  M i l i t ä r k a st c unterworfen zu werden , die von
Hochmut und Herrschsucht trunken ist. (Lebhafter Beifall .)
Der Friede wird aus unserem Siege hervorgehen . Der Friede
muß auf das Völkerrecht begründet und von Bürgschaften ge¬
währleistet sein , gegen die kein Land aufbegehreu kann . Dieses
Ideal macht die Größe unserer Aufgabe aus . Dieser Sieg
tommt ! Deutschland triumphiert nicht ! Es scheint, baß es sich
vor den Augen der Welt mehr und mehr erniedrigt ; es lebt
in Furcht, ' Angst und Gewissensbissen . Das ist die Macht des
Ideals , welche wirkt . Die Alliierten geben ihr Blut , ihre
Männer und ihr Material an die gemeinsame Sache . Jetzt,
meine Herren , wenden wir unsere Herzen und unseren Geist
denen zu , die da unten schlafen und über denen der Ruhm
schon aufleuchtet . (Langanhaltender Beifall .)

Ferner sagte Briand noch: Wie friedlich Frankreichs Ziel
gewesen ist, hat es bei Agadir und bei der A n n e x i o n
Bosniens  und der Herzegowina gezeigt . Aber die Mittcl-
rnüchte verfolgten im geheimen die Verwirklichung ihrer
kriegerischen Absichten. Im Jahre 1914 hat Oesterreich in dem
Verbrechen von Serajewo — gewiß ein verab-
schcuungswertcr Mord , aber eine Tat , für welche die Oeffent-
lichkeit keinerlei Verantwortung trägt — Gelegenheit dazu
gefunden.

Beim Empfange im Elysee hieß Präsident Poincarö
die russischen Parlamentarier willkommen und richtete eine
Ansprache an sie, die das Bündnis  m i t R u ß l a n ü zum
Gegenstand hatte . Er sagte zum Schluß seiner Rede : „Selbst
im Kriege bleiben wir nur zum Zwecke des Friedens vereint.
Man hat uns gezwungen , zu kämpfen , und so werden wir
weiter tapfer kämpfen , bis wir durch den Endsieg  das Recht
wieder Herstellen und die Ruhe der Welt  verbürgen ."

Englands Ansicht über de» Frieden
Wie man aus London meldet , beurteilen die englischen Po¬

litiker die Frage eines baldigen Friedensschlusses,  wie
er seit einigen Wochen erörtert wird , als aussichtslos.  Der
.FriMnswunsch 'Deutschlands sei auch) in England vorhanden
und ebenso ernsthaft gemeint . Mit Ausnahme von Frankreich

Mittwoch, 24 . Mai 1- ,^

feien auck, die übrigen Verbündeten geneigt , falls die ay*
von irgend einer maßgebenden Stelle ausgehen sollte ii,
sprechungen einzutreten.  In Frankreich habe' « ? !
in letzter Zeit eine aus verschiedenen Ministern und ^
Militärs bestehende Gruppe gebildet, die für Frankreich w r
jeden Frieden ablehnt , da sie Forderungen erheben
jede Verhandlung ausschließen  würden . Es fraa'/
nun , wie weit England und die übrigen Verbündeten den, ,z
zösischen Sonderwünschen folgen müssen. Diese Frage
London stark besprochen. Man ist der Ansicht, daß Engs»
da es für Frankreich in den Krieg gezogen ist, auch besti ^ i?
darf , wann der Krieg ein Ende haben mu& W|
französische Militärdiktatur sei, wie man in England w
auf England nicht anzuwenden , 'Der Zeitpunkt sei gekon,«
wo man b eide Seiten fragew müsse , was no,
erreichen  sei . '(Man wird gegenüber dieser Meldung
Zweifel haben müssen. Red.) >
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Eine Friedevsresolvtion

Neck York.  Senator Newlands hat nach einer
aus Washington im Senat eine Resolution eingebracht, die"
Senatsausschuß für auswärtige Angelegenheiten aufford
Schritte zu unternehmen , um die kriegführenden Mächte zur z
nähme von Friedensverhandlungen zu ersuchen.

Wilson über Krieg and Friede«
Newyork,  21 . Mai . (W. T .-B -) Durch Funkspruch

dem Vertreter des Wolffschen Büros . Wilson hielt am Sc
in Charlettc (Nord -Carolina ) zur Feier des 141. Jahrestages
Unterzeichnung der Mecklenburger Unabhängigkeitserklärung
Mecklenburg (Nord -Carolina ) vor 100600 Menchen eine
in der er sagte, die Zeit sei für die Bereinigten St aast,
gekommen, ihre Dienste zur Herbeiführung des Friede,
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zwischen den kriegführenden Ländern Europas anzubieten . Ms . Jahrhundc
Wilson fuhr nach einem Rückblick auf die Entwicklung ^ jir das Parle

Pereinigten Staaten fort : Europa hat sich in diesen Krieg ^ Mnctenhaus
strickt, wi : wir am Frieden fesihalten , um zu sehen, was m b
diesen Dingen zu machen ist, wenn sie in eine heiße Berühr», nach dem
miteinander geraten . Was Sie auf der andern Sette vor sich geljt jirtitj , ein un
sehen, Pt ein riesiger Prozeß , durch welchen der Kampf dr bleibt.
Elemente nach Gottes Ratschluß in eine Beiordnung und ft, kie sozialen
sammenarbeit der Elemente umgewandelt werden kann. Dq LgfbeTdefc
ist ein interessanter Umstand der kriegerischen Operr  L sßir erinn
t i o n e n, stille zu  st e h e n . Diese heißen Dinge , die miteinand, »r Mitarbeit c
in Berührung stehen, machen keine großen Fortschritte gegê und bei §
einander . Wenn Ihr nicht überwältigen könnt, so müU U
beratschlagen . Hier in Amerika versuchten wir ein Beispiel einest
für zu geben, wie die ganze Welt mif der Grundlage der FiGMerkannt tt
heit, der Zusammenarbeit und des Friedens zusammengebr,
werdeir kann.' Mit dieser großen Erfahrung , die wir d,
machen, ist Amerika eine Art von prophetischem Muster für
Menschengeschlecht. Was wollt Ihr tun mit Euerer Macht?
Ihr sie in Gewalt umsetzen oder in Frieden und Rettung
Gesellschaft?

Wilson schloß: Ich werde mßch. gerne dem Gedanken
geben, daß der Geist dieser Stunde seinen Ausdruck finden w,
in unserer Vorstellung , daß wir dasselbe heilige Symbol des
des Preises der Nachgiebigkeit und des rechtlichen Urteils
den Nationen aufrichten , und wir so an die Stelle der He,
Schrift erinnern : Nach Wind, nach Erdbeben , nach Feuer 8
die stille, sanfte Stimme der Menschlichkeit.
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Der türkische Bericht
Fliegerangriff cmf Port Said

- Konstantinopcl,  23 . Mai . ^ (W. B.) Kriegsbericht
22. Mai : J

An der Jrakfront  keine Veränderung. Ta den Bedürtz
der neuen Lage entsprechend, die sich infolge der Einnahme von
cl-Amara zu unseren Gunsten ergeben hatte, eine Aenderung ttt uns,
Verteidigungsplan notwendig geworden war, hatteu wir vor drei Tagen
scre auf dein rechten Ufer des Tigris stehenden Truppen em !vemg z,"
gezogen. Ter Feind erkannte dies erst nach zwei Tagen. Wir st,
fest daß der Gegner gegen unsere -Stellungen auf' dem genannten
nur einen Teil seiner Kavallerie vorwarf und zwar mit dem einzigen
der AuMrung . — Kaukasus front:  Ws dem rechten ,
verlief der 21. Mai ruhig. Im Zentrum farcken örtliche Jnfanterm
statt. Am 'dem linken Flügel unternahm der Feind m der Nachp
19 zunl 20. Mai zwei Ueberfälle auf unsere Vorposten, die ledoch
beide abgeschlagen wurden. - - In der Nacht zum 19 Mar erschienen
feindliche Flieger  in der Gegend der Darda nel l enst r °M '' rvnneu , v
Einer unserer Kampfflieger griff die feindlichen Flieger zweimal an O wett
eröffnete auf sie du wirksames Mafchmengewehrfeuer. Lü terieW ^ n
-.Pacht unternahm ein Wasscrfliigzeug auf der Verfolgung dnes feiM«Wchen RerchSt
Fliegers dnen Flug nach JMbrvs , wo es ans 600 Metern Höst,'
Bomben auf die fdndlichen Flngzeiigf,chu!ppen warf Und gute Wo
sesistettte. Von der Höst von Jinbros schleuderte ein sernd li cher
nit vr  am 20. Mai wirkungslos einig« Geschosse gegen Scdd-
Bahr.  Auf einem fdndlichen Kreuzer, welcher zwei Barka,sen schle
»ourde durch unser Artilleriefeuer. ein Schornstein beschädigt. iind
große Mast gebrochen, als er sich der Küste südlich Kusche Ada m stn
trässern von Smyrna näherte. Vor imserem Feuer rmifte sich stt
wähnte Kreiizer in Richtung ans Samos entfernen, nachdem er nur i
Schüsse abgegeben hatte. Ms Erwiderung auf die Be,ckne,-u>ig von|
Ari'ch griff eines unserer Fliegergeschwader  in der Rächt
oo 'pnt 21. Mar Port Said  an und warf zahlreiche Bomben auf
an der Küste und im Hafen verankerten fdndlichen Schiffe ab. sowie
Militärstrsonen der Stadt . Mr stellten fest, daß. durch die,e Bo«
große Brände strvorgerufen wurden. Trotz! eines stfttgen Feuers f
der Truppen Und der fdndlichen Schiffe kehrten unsere Flieger wohn
ten zurück. . . . » _Ereignisse zur See

, Basel,  23 . Mai . Ter Dampfer „Languedoc ", von 1
Tonnen, ümrst am Samstag im MittelM 'eer versenkt.
Kapitän Wurst gefangen genommen, weil sein Schiff sich gegen den
griff des llnkerseebootes verteidigte.. Es befanden sich keine P
giere an Bord. Die Besatzung Wurst nach str Torpedierung aufst

Reuter berichtet aus London: Das italienische Dampfschiff '
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, __ _ __ , „ .v ..  sfreute sich «
rnnnia " ist gesunken. (2215 Tonnen Inhalt , gehörte nach^ drm Jugend,
lermo.) Das griechisch« Dampfschiff „Anastasivs Cvrvneos" tt' -~
gesunken. (1901 Tonnen, gehörte nach Piräus .)

Ein interessantes Gesuch
Bern.  22 . Mai . Die invaliden französischen Ossi

welche in der Schweiz interniert find , richteten eine Petition
den Bundesrat , in der sie verlangen , nicht gemeinsam an d*»
und demselben Ort mit Engländern zusammen untergebracst
werden . -

Kleine Politische Nachrichten
Berlin. (Delbrück Universitätslehrer ?) Staatssekretär

brück beabsichtigt , nachdem er sich den Winter über vorbereitet,
an der Universität Jena über Staatsrecht , ferner über btt r
führung in die Sozialgesetzgebung in großen Zügen und mögt«
weife auch über Kriegsnnrtschaft zu lesen.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

— Ingenieur Ludwig D o chs che i t (Oberlahrrstein ).
Unterossizier Wilhelm Koch (Obertiesenbach).
Unterossizier Schalter (Biebrich ).
Musketier Karl Gülle ring (Fachbach ).
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Peter Spahn
Die Hnldignngsadrcssea« vr Spahn

j Zentrumsjraktsondes Reichstages hat ihrem Vorsitzenden
7hn, anläßlicki>seines 70. Geburtstages bei der Feier im

rer des Reichstags folgende Adresse über-

^chznverehrender Herr Vorsitzender der ZentrumS'srrktion
Urschen Reichstags ! Hochgeschützter und lieber Freund!
HxHte vollendet sich! Ihnen das siebente Jahrzen! Ihres

gjt der Reihe der GWckwünschenden erscheint die Fraktion,
Huppt und Führer Sie sind, für die Ihre reiche Lebens-

vor allem wirksam und fruchtbar geworden ist.
Rückschau, ruf dieses Leben ist reich an Erinnerungen.

Mae derselben liegen in einer Zeit, in der die Verfechtung
Uethelllichen Ideale des katholischen Volkes erst anfing, tu
Meinung zu treten in einer Zeit, in der im deutschen Vater-

die Wiederherstellung der Einheit der Stämme zu einem
Md die Einheit des Rechts noch geschaffen werden mußte.

Sie haben, hochverehrter Herr Vorsitzender, die frühe Jugend
tchi, pls im Widerstreit der Geister aus der Gärung im Schoße
«eit der Gedanke der deutschen Einheit im Parlamente zu
^rt und aus dem Reichstage des Norddeutschen Bundes er-

I tfU nb als höchstes Ziel empfunden und erstrebt wurde,
tinw,,, *. ' Sic haben in der freudigen Zuversicht der Jänglingsjahre
- - o ûch feg Achtbaren stniversitätsjahren die Monate miterlebt, welche
am Lmnsig putsche Volk ungeahnte Siege schauen ließen und zu Frrnk-
hrestagess», jn jener Stadt, deren oberstem Gerichte Sie vvrstehcn und
erkläruno Lerde gereichen, ebenfalls an einem Maitage den Friede»
n eine M , dem ein einiges deutsches Reich zu glänzender Eut-

. Mg ru führen bestimmt und beschieden war.
Ehe, gk  haben an den Wmpsen um Freiheit und Duldung aller

>Friede« ,tc in einem freien Staate , uhe sie in den siebziger Jahren
gebieten. 1 tz. Jahrhunderts geführt wurden, anteil genommen und als
lwickln«» h in das Parlament gewählt waren, 1882' in das preußische
'N Krieak. r̂dnetenhaus und 1884 in den deutschen Reichstag, wurde

_ D£„vergönnt , mitznarbeitcn an der Ausgestaltung der deutschen
uu, was g, ^Uücht, an der Schaffung der deutschen Flotte, deren Für-
;e Berühre, „g nach dem Zeugnisse ihres Schöpfers, des Großadmirals
vor sich gxh rjrpitz, ein unvergänglicher Verdienst der deutschen Zentrums
: Kampf in §tt bleibt.

imf, 0i £ie sozialen Ausgaben, die Bestrebungen, den gerechten Aus-
, t der Interessen aller Bvllsstände zu sichern und mit der
lauu.  La , j, er  Gesetzgebung zu fördern, haben Sie allezeit treu ge-

en Oper« Wir erinnern uns gern und freudig an Ihrem Festtage
e miteinand, i  Mitarbeit an den Vorbereitungen des bürgerlichen Gesetz-
chritte geoe& und bei Schaffung der deutschen Rechtscinheit, als des
o müßt - » reters unserer Fraktion, einer Mitarbeit, deren Verdienste

M Kreisen ihrer engeren Fachgenossen durch die Verleihung
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die deutsch-konservative Fraktion des Reichstages die herzlichsten
nnv aufrichtigsten Segenswünsche. Möge Ihne » vergönnt sein.
u« h viele Jahre i» der bisherigen Frische und Kraft weiter
zu wirten zum Heile des Vaterlandes , dem Sie mit vorbildlicher,
nimmermüder Hiugebung gedient haben. Graf Westarp.

xürde eines Doktor juris honoris causa vor aller Wett rüh-
pftierkannt wurden. -Sie haben an dem reichen Wissen einer

ifen Geistesarbeit durch die Feder Ihrer Fach eenossep̂ antesi
M und am höchsten Gerichtshöfe des preußischen Staates
des Reiches die Austvirkung des Rechtes bestätigen können.
Zn unserm Gedächtnis sind treu bewahrt die Tage, wo

<mf den Präsidentenstuhl des Deutschen Rkichstages berufen
und wo es Ihnen übertragen war, die Stellung .Her Fraktion

den Kämpfen der Parteien wider einander taktvoll zu ver-
fedauken und würdig zu wahren.
rinden wüit Tie Vollendung Ihres siebzigsten Lebensjahres, hochverehrter

. Vorsitzender, fällt in eine Zeit, da die Welt erfüllt ist vom
iot oes ütafl Kr feeE  Heschjche und von dvr feurigen Lohe des Krieges
i Urteils M es gilt , dem deutschen Vaterlände und unserem ge¬

ber Heilizz im Volke die Grundmauern einer neuen Zukunft glücklich
Feuer kona'«eu. Sie haben als Vorsitzender des Haushaltsausschussseö

reutsclwn Reichstages und als Sprecher unterer Fraktion
I erholt in den Zeiten des Weltkrieges den Gedanken unserer

str und Parteifreunde die Richtung gewiesen, getreu dem
UNS , das Sie am 4 . August 1014 in die Hand Seiner Majestät
stisers abgelegt haben, mitzuwirken, daß her Kranz des Sieges

rgsberichti» iesem nicht von uns gewollten Kriege an die Fahnen des
^cfen Heeres geheftet werden kann.

Möge ein gütiges Geschick und des allwaltenden Gattes
.oe Vorsehung dem Volke und Paterlande bald die Sonne des
ns leuchten lassen und Ihnen in ungebrochener Kraft des
cs und in schaffensfreudigerRüstigkeit des Geistes vergönnen,
rbildlicher Erfüllung der parlamentarischen Pflichten am
m der deutschen Zukunft werktätig zu schaffen, uns aber
lange Freund und Führer zu sein und die llebcrlieierungen
legen, die sie ans dem persönlichen Verkehr mit den alten
p Führern der Partei , vor allem mit dem unvergeßlichen
°'orst, übernommen und bewahrt haben, damit wir auch

der Früchte eines so reich begnadeten Lebens teilhaftig.
u können, das im schönsten und edelsten Verstände köstlich
weil es' Mühe und Arbeit ge'.vesen ist.
In diesen Gesinnungen spricht die Zentrumsfraktiou des
chen Reichstages ihrem verehrten Vorsitzenden ihre Glück¬
te aus , die erwärmt und vertieft werden durch die Gesiebte
et und aufrichtiger Dankbarkeit. ,

Berlin, im Deutschen Reichstag, den 22.  Mai 1916
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Zum 70. Geburtstage Dr. Spahns hat die deutsch-konser-
de Fraktion folgenden Trahtgrnß gesandt: Präsident Spahn,
jlkfurta. M. Zn Ihrem siebzigsten Geburtstagg sendet Ihnen

Rittmeister Vruhn und Frau
Kriminalroman von Karl Munsmann.

_Autorisierte llebersetziwg. — Nachdruck otxbotea.
cgcr wohsteß^ Mrtsetzmiz.

Man ersah aus ihm, daß er von einem Manne geschrieben
der allerdings mitten in den Begebenheiten stand, sich

: «och keineswegs darüber Kar war, wie die Dinge aus dem
^ " jchauplatzc wirklich aussahen. Er erzählte kurz und ohn-

eise. Aus allem ging hervor, daß er bereitss mehrere
abgesandt hatte. Von diesen hatte aber keiner feinen

i keine W timmungsört erreicht. Ter Oberst war froh, daß, Holger sich
una aufgeü! »der mißlichen Lage der französischen Armee wohl befand,

~ freute sich über das entschieden rege Interesse , das 'Astrid
dem Jugend gespielen nahm. ♦

Ter Gutsbesitzer, dessen Sinn sich> seit diesem Tage ein
ig ausheiterte, an dem er die Ehrenschuld erledigt hatte,
cbe allmählich von der guten Laune des alten Kameraden
«stutzt, und seit langer Zeit saßen sie elnmal wieder auf
Veranda bei einem Glase Grog, wie sie es in alten Zeiten
~Mt gewesen waren.

Tie Unterhaltung wollte nicht recht in Gang kommen,
alte Soldaten sprachen sie hauptsächlich vom Krieg und
ten ihre Ansichten Mer die LeisMngen der beiden Armeen,
die großartigen Siege der Deutschen und den tapferen

erstand der Franzosen ans!.
Es dauerte indessen nicht lange , als der Gutsbesitzerwieder
kenvoll wurde. Er lehnte sich in den Stuhl zurück and

dicke Rauchiwolken in die Lust hinaus ; der Grog schien
nicht zu»munden.
Ter Oberst fühlte sich außerordentlich gedrückt, als der
iesitzer, der lange mit"den Worten gekämpft hatte, schließ-

sagte:
„Nächsten Sonntag darf sie Besuche empfangen."

k Ter Oberst begnügte sich mit einem einfachen Kopfnicken,
^tvußte nur zu gut, wer die „sie" war, von der sie solange

k gesprochen hatten.
I Es entstand eine neue Panse. Tann begann det Gutsbesitzer-

..Ick kann mich nicht dazu entschließen, hinaus'zufahren.
nrde mich zu sehr angreifen, und ich -weiß auch nicht,

ich ihr sagen sollte. Ihre Handlunasweise ist mir immer noch

Bolkswirtschastliches
Gewinne », Anfbewahren und Verwerte « von Fntterreistg

sLandhe» )
Tie vorjährige geringe Ernte an Rauhsutter, und die dauernde

Knappheit auch aller übrigen Futtermittel mache» es zur rmabweisvLren
Norwendigkett, rechtzeitig für die Beschaffung von Ersapsttttcr zu sorgen.
Zn den wichtigsten  Ersatzfutterstoffen gehön das Futterrerng,
das, grün verwendet oder rechtzertr- und sachgemäß getrocknet, w
beim guten Grünfutter oder ÄieMhen von mittlerer Güte raa*
nachsteht und in geradeM unbegrenzten Mengen geuwimen werden kann.
Die ausgedehnte Nutcharmachung des Futterreisigs wirv deähalb der
allgemeinen Beobachtung aus das wärnchte empfohlen. Das Schaeiden,
und Verfüttern grünen Futterreisigs.  das gehäcksckt und zurtcr
Umständen auch geauetscht in nicht zu grasten Mengen und mit anderem
Futter vermischt allen Tieren bcWmmllch ist, bietet nach keiner Richtung
vesondere Schnnerigkeiten. Anders verhält es sich mit dem Fntterrersig-»
Hett. Dos Laub und die Zweigspitzen fast aller Holzarten ftn» als
Viehfutter verwendbar. Ausnahmen smv Tranbeuürfche, FautvEM und
Goldregen, vor denen gewarnt wird. Seinen höchsten Nähnoert hat
das Futterreisig, sobald die jungen Blätter sich voll entwickelt haben,
also etwa Mttre Mai bis Anjang Juni . Nach dieser Zeit nimmt der
Nährwert allmählich ab. Do, auch has Vreh die noch zatten Fruh--
jalwsbjättrr und -triebe lieber nimmt als die hart und holzig gewor¬
denen der späteren Jähresz-ät ; da das stnhzeitig gewonnene Hen weni¬
ger bruchig ist und die BlMer fester hatr. und da endlrch auch die
anderen laichwirtschastlichen Arbeiten zwischen BestrUzcst und Heuernch
noch minder drängen, ß> empfiehÄ es sich, das Gewrnnen̂des! Futter-,
reisigs tunlichst fckwn in der zrveiten HälNe Ma» rn Angrrsf zu nehmen^
und daun so rasch wie möglich M Enöe zu bringen. Bemerkt nnro
noch, daß das Futterreisig mfotge der Somrnmnrknng an Vcn Abenden
Heller, wärmer Tage besonders mchrstossreich ist imd deshalb zweckwargg
an solchen Wenden gesckMitren wird. .

Am leichtesten und'ovhlfellsten kann das Frttterreprg in Eicksen,chll-
und sonstigen Niederwaldsastägen, bei Gelegen liest von Dnrchfor>tungen,
beim Aushreb verdammender Weichhül^cr ans älteren Forstkntt.ren nud
bei sonstigen Läuterungshiebe». ferner durch das Schneiden langer Sw » -
ausfchtäge im Mittel- «nd im M -derwalde gcwonnm werden, daneben!
kommt das Sckmeide» älterer Baume in Wälder». Gärten, Parts »M>
Anlagen, an Wegen. Rainen. Bächen und Gräben, von Waidsttaucheru
und von Hecken in Betracht, Zmn Abhauen und Schneiden der Ztverge
bedient man sich der Seuse, der Sichet, der Hecken-, der, Garten- imd
der Stangenschere, heppenattrger ntzwerer Messer und kleiner Arxte.
Das Futterr-eisig darf ältere als die vorjährigen Triebe nicht umfasien
und am Abschmtt höchstensh, Zenttmeter stark sein. StärkereZ-oerge
sind M hart und nährstoftarm, trocknen nur langsam ans nnv ver¬
ursachen deslMtd leicht Schunmelbstdunz im eingelagerlen Sierug, werden
vom Vieh auch ungern oder gar nicht gelwmmen. Da» Abhauen stnd
Schuetoen des Reisigs wird von stärkere» Arbertern, das Ausfondern der
brauchbareil Teile von schwäcknrcen Perjionen imd das nachstlgenoe Bün¬
del» mst Wieden von Kindern anszusühren sein. Das abgehaucue und
ausgefonderte Reisig wird zunächstl zum Vertrocknen, »vozn bet gutem
Wetter ein Tag genügt, aus dem Boden ausgcbrettet und hiernach q>
bündelt. Die Bündel sollen lycker und 30 bis 40 Zenttmüer üark
sein. Je seiner das Reisig gejchnitterc worden ift, um so mehr i,l es
der Gefahr des Verstockens bei zu fester Blmdestmg ansgeieG Tre
Reiser werden mit dem Abschmre nach inner emd derselben Woeste tm
die Bündel eingelegt und diese tuaiim  im Hatbjchattcu am )tariere
Bäume herum-wer nach Art von Kornnlandeln mtt pm Abschmtteu pus
den Boden gestellt oder« fgehäugt. Sie müssen in alten Testen gm aus-
trocknen» zu dem Zwecke nach Beoarl '»Mgesĉt, nach jtärle.i Regeigällest
unter llmstanden auch wieder ansgebänöclt werden und tönncri der
günstigem Wetter nach sechs bis ach-. Tagen emgrtagert:verde>r. Wird
das Reisig in scharjcr Sonne getrocknet, so vertiert es den würz.gen
GeruQ), ivird bruchcg, läßt die Matter lecchtcr fallen und w:r̂ >vom
Vieh weniger gern genommen. Viel Rogen setzt den Futterwert des
Reisigs starr herab. Hat der Rege» Schimmckbildung verrurlatzt, so wird
das Restig vom Vieh nur noch ungern oder gar nicht rnchr genommen.
Am cmpfmdlichstengegen das Verregnmr ist Erlenreiscg. Das trockene
Futterveijitz wird am besten locker geschichtet in schämen ausoe-
«ahrt. Fehlt es an Scheu nenranm, so setzt man es an zur Abfuhr
bequem gstegenen Stellen, tunlichst im Wetterschutz eines höheren Be¬
standes, aber nicht unter dessen Staate, i» Mitten eia. Taoer sinp
die im Autzenranü der Mier. liegenden Bmiüe mit den Abiumuttn
nach außen so zu schichten, daß. die Reisigspihert höher liegeu. als d̂ie
Schnittenden, das Regewvasser also nach außen  abtanlen kann, ttas
Ta-ch der Miete mntz möglichst stell aitgelegt nno durch eine recht deckte
Tecke von dachstestmrtrg übereinatedergeteglsn Plaggen, Schstj oder Nadel¬
holz" mm besten Fichten-)Rcrsig abg-üchLoste» sein. Znr richtigen Zett
gewonnenes und gut «ingebrachtes Futterreisig hat im allgemeinen den
Wert von mittlerem Heu. Jur einzelnen bestcheir irr dreier Beziehung
unter den Holzarten allerdings nicht rurbeträchtliche Wertuoterschiede.
Tie nachstehende Reihe ordntt die wichtigsten Laubhotzarten nach rh-rcm
Futtenvert so, daß. sie mit den wertvollsten begimtt und mit der mnrder
wertvollsten schließt: Schwarzer Hollunder, roter Holtundw, Bergahorn,
Feldrüster, Sommerlinde, Spitzahorn, Aspe, Schwarzerle. Brnchioerde,
Winterlmde. Salweide, Eiche. Espe. Wtttzbuchc, Roßkastamc. Wertzerle,
Eberesche, Birke, Haselnuß, Rotbuche, Belläusig sei bemerkt, bau auch
der Weinstock und die Hünbeere ein ganz vorzügliches Frtter liefern.

An Pf erde n nd R ind »iehimrd  das Futterreisig am besten nur
gchacksett, und, soweit es sein kann, auch aequetfcht oder eürgervercht und
anqesäuert als Beifutter und in Untermischnng mit H« r, strohhSckf-l,
Kaff, Melasse uiw. gegeben, zunächst in tleinen. dann in allmäb ich
steigenden Mengen, bis zum Ersah ov-r etwa der Hätste des gesamten
Rauhsutters. Je feiner das Reisig gechacksclt und je grundlrcher es ge¬
quetscht wird, desto besser wird es vom Vieh ansgenntzt. Das Einweichen
des achückselten Reisigs erleichtert dem Vieh die Kanarbell und v«r-
beffcrt dnr Geruch und den Geschmack des Futters. Es empsrehlt ich.
das Reisig — namenllich im Anfang — nicht als letztes, sonders als
erstes Tagesfutter zu gebe«. An Schafe und Ziegen  kann das

ein Rätsel. Mein Besuch würde uns beide nutzlos ausregen."
„Uuo Astrid?" wagte der Oberst zu bemerken.
„Nein, nein, unter keinen Umständen. Das arme Mud

! ist schon zu großen Gemütsbewegungen ausgeseht gewesen. Sie
\ muß ihre Nutze haben, jedenfalls vorläufig . Tie Zeit ist ja leider

lang, entsetzlich lang." ^ , ,
Ter Oberst nickte bestätigend vor sich Hw, und berde saßen

einige Augenblicke schtveigend da.
„Aber." fuhr der GutSbesrtzer fort, „ich mochte doch gern

eine Nachricht von ihr hüben, wissen, wie es ihr geht, und er¬
fahren, ob sie glaubt, daß sie später wieder zu uns zurückkehren
und das Letzen als ein neuer und besserer Mensch beginnen kann.
Es kommt oft eine Unruhe über micl),. Tann packt mich wieder
eine Furcht, und ich bilde mir ein, daß ich nicht mehr lange lebe."

„Nun, nun", meinte der Oberst, der in der Eile keine
Worte des Trostes finden konnte.

„Nein, lieber Freund, versuche nur nicht, mich«zu beruhigen.
Ich/ bedars dessen nicht. Ich sehe Hter Zukunft mit Ruhe entgegen,
selbst wenn sie mir einen baldigen Tod bringen sollte. Aber
ich habe Ahnungen, und ich glaube an sie, und deswegen gehen
sie auch gewiß in Erfüllung. Das Lebenwvllen spielt nun einmal
eine Rolle bei den Menschen. »

Als das Unglück mich traf, hätte es mich fast mit einem
Schlage zerschmettert. Meine starke Natur widerstand aber einst-
ireilen. Ter harte Schlag l)at mich indessen . halb gebrochen,
und lange wird es nicht mehr dauern, daß ich ihm ganz unter¬
liege. Ebenso wie wir im Felde Kameraden gesehen haben,
die, ohne ihre tödliche Berrvnndung zu merken, Weller kämpften,
um in dem Augenblick, wenn die Spannung vorüber loär, mll
einem Seufzer tot umzüsinken, so wird es auch mir ergehen.

Ich habe mich von jedem Verdachte gereinigt, ich habe
die aus meinem Namen ruhende Ehrenschuld geordnet. Es dreht
sich sür mich jetzt nur darum, zu wissen, wie es der Frau geht,
die ich so sehr liebte, die ich aber nie verstanden habe. Sobald
dieser mein letzter Wunscĥ ersütllt ift, werde ich zusammenfallen,
und das 'Leben.d as .der Wille in mir aufrecht erhält, wird erlöschen.
Tenn die Zeit ihrer Frellassung liegt in zu weiter Ferne, als
daß der Gedanke, sie je wieder hier zu sehen, meine Lebensgeister
aufrecht erhallen könnte"

Ter.  Oberst versuchte wieder, Einwendungen zu machen,
in den Worten des Gutsbesitzers lag eine solche Ueberzeugnng,
eine solche fast prophetische Kraft, daß sie ihn überwältigte.

Nab kurzem Nachdenken sagte er:

Futterreisig, wie es rn bat  Bündeln liegt, als nngetzäckselt und auch ohne
sonstige Zubereitung in Menggn von bis zu zw« Trittcln des grämtest
Trockensntters gegeben rverden. Bei ita übrigen befolwers naftet Fütte¬
rung wird die Verabreichung von Eichen-, Erlen- und Hatetretzrg emp<
strhlen. Schweine  erhalten Futterreisig, soweit es nichtm grünem
Znstmde gehäcktell gegeben werden kann, nur in ausgekochtem Zustand.
Pferde  nehnren das Futterreisig, tvenn es gut eingebracht wurde, ab-
geselM» von den etwa zu dicken Zweigen, im allgemrmen, wenn auch
nicht gierig, so doch gut und willig an. Als Ausnahme hieroon sißdet
sich aber nach den bisherigen Erfahrungen in jedem grSheren̂Sda«
aufsallenderweise eine, wenn mich geringe Zahl ivwohl solcher Pterde,
die selbst bei anhaltender EntMehung jedes anderen Futters das Rersig
unangerührt lassen, als auch solche, die das Rmim wtt besondere: Grer
Mtd unter HürLLN-seMng jedes aubeten Futters, sogar bt£ &mcvjh  ftejjetg
Rindvieh  zeigt in der Regel Iveder besonderen Widerwulen, noch
besondere Vorliebe für Futterreisig, nimmt es aber im allgemmnen tvckllgl
an, soweit das Futter nicht verdorben. Jü einem Falle wurden beml
Milchvieh bis zu 40 Prozent des Gesamtftttersm Form ton Reisig
gegeben, ohne daß ein RRkgang in der Menge oder an Geschmack der
Milch eintrat. Schafe nnd Ziegen  fressen das Antterrersig mtt be¬
sonderer Vorliebe. Anchj Schweine  neh m̂en eä1, zu¬
bereitet, gern. Verschllnmcltes urst dumpf gewordenes Replĝ m un-
bekömmsich und sollte überhaupt nicht verfuttert werden. Buchen-,Schwarz¬
erlen- urst> Eichenreisig bars nicht in großen vttmtn  veraöitercht
werden, well andernfalls leicht Perdaunngsstärimgen nstolge lion 8er-
stopfung eintreten. Langes ausschließliches  Futtern mtt Erchen¬
reisig soll unter Umständen bei ttageuden Kühen er» Berwerfen und zu
starkes Füttern mll Schwarzerlenreifig mit Blntabgang im Urin ver¬
bünde ne Nierenentzündungen nach sich zickheu nnd rst deshalb zn ver¬
meiden. -v ,_ _

Die Kosten der Fntterreisiggrwinnnng haben rm vergangenen̂ ah«
in den preußischen Staatsforsten trotz des anhaltend schlechten.Wettet*
während der Werbungszell, und obwohl Beamten mst Wcbettml,che Er-
sahrung und Uchung in dieser Arbell fehlte, uuht mehr als LDO Mk.
je Zentner oder 2,40 Mark je Raummeter des trockenen Re-siAbte
tragen, ein Betrag, bet fuft ttt der Folge und namentlich ber giur)n^ rerl
Witterung erheblich verringern wird. Eine wegen deS besteheAen Mcu^
aels a» laudwirtschnfllichen Arbellskräften sehr erwünschte Detertzgnng
der-Setzürngerch und der Jügendwehren an der Fnttrrrersigweivungunter:
Führung ihrer Lehrer und Leiter würbe nicht nur die Gewmnungs-
kosten weiter ermäßigen, sondern auch die Mögsichkell znr A^ bereittmA
erllsvrrckmld größerer Masieu von Futterreisig gewahren. Em Ivettes,
mll Bahnverladung verbundenes Versenden ites Futterrerng«, nnrd dadurch
erschwert, daß die besonders wertvollen Blätter sich lenht von de»
itzreiqen lösen und deshalb beim Auf- und ALtzche» gröx,tentells ver¬
loren geben. Das früh  im Jahre geworbene Reisig ergnet sich für
solck.es Versenden noch am besten, well es wenrger bruchrg rst mrd dre
Blätter fester HAt. als das spät geworbene. Im ubrr̂ n durste sich
das vorherige Häckseln des M verbringenden Reisrgsm« me Verpackung
des Häcksels in Säcken, wenn solche zur Verfügung stehen, emtzetzem
Die preußische Staatsforstverwaltung  ist berell, Futterrersig
in weitestem Umfange  und gegen zauzl geringes Erchgekt zur
SeKstnerbuna oder auf Kosten der Verwaltung geworbenes Restg gegrn
Erstattung der Werkmngskostenzuzüglich eines germgen AusMiags zu
diesen abzugeben. Es steht zu erwarten, daß. auch andere Farstvrrwatz-
tungen, namentlich Kvmrmmalverwaltungen, Gemeinde «, den Bezug
von Futterreisig in jeder möglichen Weise strleichtern werden.

Sartoffelfüttrrvng a« Schweine weiterhin geftattct
Nack) einer neuen Verordn unq ist das Verfüttern von

Kartoffeln au Schweine — zwei Pfund pro Stück und Ta« —
auch weiterhin und zwar bis zum 15. August d. Is . gestattet.

Au- aller Wett
i . Mainz,  23 . Mai . Wo steckt das Fleisch? Tie Antwort

gstbt uns folgendes Inserat , welches in der heutigen Nummer
des , Mzr. Anz." veröffentlicht wird. 'Die Anzeige lautet : „Be¬
schädigte Wurft zu menschlicher  Nabcung unverwendbar, aber
zu Tierfutter  sehr geeignet, empfiehlt franko an jedermann
per Pfund 50 Pfq .. per Zentner 48 Mark, so lange Vorrat reicht.
Otto Koch, Gonsentzerm, T. 3081." Es dürfte -Sache der Posizer
sein, liier einmal nachzuschauen und festzustellen wen die Schuld
des Verderbens  der Fleischware trifft. Und dann hat der
Staatsanwalt das Wort. Es muß ein Exempel statuiert werden.
Es geht nicht an. den Menschen notwendige Lebensmittel durch
Fahrlässigkeit in — Tiersntter „umzumodeln ".

Kassel,  ly . Mai . Die Stadtverwaltung hat beschlossen, in
verschiedenenStadtteilen eine Reihe von Abtzolmigs-Mchen ein-
zurübteu. in denen eine Portion nahrhaftes Essen für 20 Pfg.
abgegebenswird. Des Essen kamt mll nach Hausse genommen werden,
um dort, soweit erforderlich, alsbald erwärmt oder auch erst am
Abend verzehrt zu werden . , ■

Krefeld,  21 . Mai . Mn mißglücktes Krregsgeschaft.) Der
FabrikbesitzerW. B . von hier bot vor einigen Tagen „vollfetteu
Holländer Käse erster Qualität " zu 2.10 Mk. das Pfund in einer
Zeitungsanzeige zum Kauf an. Tie Polizei sah sich veranlaßt,
den Fall zu untersuchen, wobei sich ergab, daß es sich um Tilsiter
Käse handelte, für den der Höchstpreis auf JL.40 Mk festgesetzt war.
B. wurde nun amtlich aufgefordert, den Käse zu diesem Preise ab¬
zugeben, was er jedoch verweigerte. Infolgedessen wurde der aus
zehnbausend Pfund (100 Zentner) bestehende Vorrat beschlagnatzmt
und dem B. wegen Unzuverlässigkeit der Handel mit Lebens¬
mitteln untersagt. Außerdem wurde ein Verfahren wegen lleber-
schreitung der Höchstpreisegegen ihn anhängig gemacht.

Berlin. 35  Prozent Dividende "verteilten die Telephon-,
und Telegraphenwerke in Berlin.

Verwendet
„Kreuz -Pfennig" ’ÖI

Marken v”
«ul Sriafan, Kart*« uw.

„Willst Tu, daß ich hinaussahre?"
Ter Gutsbesitzer erhob sich und ergriff sein« beiden Hände.
„Vielen Tank!" sagte er gerührt, „gerade darum wollte

ich Tick, bitten . Ich wagte nur nicht, es Dir zu sagen. In der
Zeit der Trauer hast Du stets die größten 'und mühsamsten
Lasten auf Dich, genommen."

„Tu weißt , daß ich es unserer alten Kameradschaft wegen
gern getan habe", sagte der Oberst und drückte die Hand des
Gutsbesitzers, „und wenn Du es verlangst, bin ich- auch in
Zukunft dazu bereft.'"

.Tanke."
Ls entstand eine peinliche Pause. Dann brach der Oberst aus.
Aus dem Heimivege sammelten sich die verschiedenartigsten

Gefühle im Geiste des alten Herrn. In erster Linie dachte er
aber doch immer wieder an ihren Sohn . Er war glücklich darüber,
daß der Junge sich so gut machte imd so srllch und munter schrieb,
daß er darüber ganz die Sorgen seines Freundes und die trau-
rigeu Gedanken vergaß , die dessen letzte Worte in ihm hervor-
gerufen hatten.

Aber gleichzeitig sah er der Zukunft mit großer Sorge ent¬
gegen. Was sollte daraus werden, wenn Holger hellnkehrte?
Ec hatte den Brief des Sohnes nicht mit sich nach dem „©eeljof"
genommen. Denn er fürchtete, daß sie ihn dann vielleicht sehen
wollten.

Gegen Schluß lautete er nämlich folgendermaßen:
„Grüße jetzt alle allen Freunde und Bekannte, nament¬

lich die Familie Bruhn . Ich hoffe, daß sie wohlauf iü. und
daß alles beim allen steht!"

Beim alten ! Ja . wäre es nur sö!
Holger hatte ia'lso keine Ahnung von den Vorgängen ans

dem „SeeHof", und woher sollte er sie denn auch haben? Der
Oberst dachte lange über die Sache nach und kam zu dem Schluß,
daß er ihm in seinem nächsten Briese auch nichts davon mllteilen
wollte

Und wenn er nun heimkehrte! Als Ofsizier konnte er doch
schwerlich die Tochter einer Zuchthäuslerrnheiraten. Sollte Holger
seiner Liebe das Opfer bringen und seinen Alhchied nehmen?
Ter alte Oberst war sich zum ersteumale in seinem Leben darüber
klar, daß er den Echarakter seines Sohnes in dstser Beziehung
zu wenig kannte. In schlechtester Laune kehrte er nach Hause zurück,
während er an die neue. unerquiMche Aufgabe dachte, der er
sich unterzogen hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus der Provinz
(r) Nieder - Walluf , 24. Mai . Zurzeit ist man im

hiesigen Bahnhof mit - er Ueberdachung  des zweiten
Bahnsteiges und eines Teils des ersten beschäftigt; die Arbei¬
ten nähern sich dem Abschluß. Bon den zwei Mann , die vorige
Woche von dem Dache fielen und schwerverletzt ins Eltviller
Krankeichaus kamen, wurde der ältere wieder entlassen; der
jüngere wird , da er innere Verletzungen davongetragen hak
noch einige Wochen zu seiner Herstellung bedürfen.

Eltville,  22 . Mai . Der Magistrat erläßt folgende
Bekanntmachung : Man hört vielfach Klagen  über den Ver¬
kauf der Stadt . Waren ; es würde zu wenig zugewogen, in vie¬
len Fällen halte der Verkäufer mit der Ware, insbesondere
der Metzger halte mit seinem Fleisch zurück, es würden höhere
Preise als die vorgeschriebenen gefordert usw. Wir ersuchen
derartige Verstöße  uns mitzuteilen ; wir werden mit allem
Nachdruck strafrechtlich gegen die Schuldigen vorgehen.

O e st r i ch, 22. Mai . An einem freien Mauerspalier im
Deinhard 'schen Gutshause wurden heute die ersten blühen¬
den Gescheine  festgestellt. Es ist dies zwei Tage früher
wie in 1915 und sieben Tage früher gegen 1911.

Geisenheim,  23 . Mai. Gestern ist hier das 11jährige
Söhnchen Felix des Bäckermeisters Jakob Faust ertrunken. Der
des Schwimmens unkundige Junge war dem Wellengang eines
vorüberfahrenden Salonbootes nachgegangen und vom Rückschlag
der Wellen mitgerissen worden; er kam nicht mehr an die Ober¬
fläche.

Rüdes heim,  23 . Mai. Am 1. Juli tritt der als Forst¬
beamter und Gasthalter bekannte Hegemeister Kraus auf
Kammerfvrist  in den Ruhestand. Wie der „Rhg. Anz." hört,
beabsichtigt die Forst,Verwaltung, eine andere Försterstelle in der
Oberförsterei Rüdesheim eingehen zu lassen. Die dadurch ver¬
mehrter Tienstgeschäfte veranlassen eine Einschränkung des Gast¬
wirtschaftsbetriebes auf Kammerforst, wenigstens hinsichtlich des
bisher zugelassenen Umfanges. Es ist aber die Auskunft erteilt
worden, daß durch Beibehaltung der Kaffeewirtschaft der Wan¬
derer an dem als Wanderziel beliebten Kammerforst nach wie
vor eine Errfischung finden wird.

Camp,  22 . Mai. Hier hat man sich heute eifrig mit dem
Kirschenpflücken  beschäftigt; es kamen 6V bis 65 Körbe voll
zum Versand. Ter Preis beträgt für das Pfund 67 Pfg. Im be¬
nachbarten Osterspai  wurden für das Pfund 58 bis 60 Pfg.
bezahlt.

Braubach,  23 . Mai . Heute wurde am Rheinwerft
eine weibliche Leiche im Alter von etwa 19 Jahren gelandet,
die identisch sein soll mit einem von Biebrich aus vermißten
Dienstmädchen.

Langenschwalb  ach , 23. Mai. (Unser Kurort erhält die
Fleischkarte!) Die städt. Lebensmittelkommission erläßt folgende
Bekanntmachung: Es ist notwendig geworden Fleischkarten ein¬
zuführen. Tie hiesigen Einwohner werden ersucht, genannte Karten,
welche bei Bezug von Fleisch erforderlich sind, in Empfang zu
nehmen . . . Ohne Karte darf kein Fleisch mehr verabfolgt werden.

* Flörsheim , 24. Mai . Das Bürgermeisteramt wendet sich in
einem Schreiben vom 23 . Mai gegen die Zuschrift unseres al-Kvrrefponden->
ten, in welcher derselbe aus das Ueberhandnehmen der Naupen des Ringel-
spinners an den Obstbäurren der Straße nach Wicker aufmerksam ge¬
macht hatte. Dem sei gegenüberzuhalten, „daß die Ausführungen min¬
destens stark übertrieben sind und die gleichen Beobachtungen, die man
auf dem Wege von Flörsheim nach Wicker gemacht hat, in der ganzem
hiesigen Gegend  wahrzunehmen seien. Tie hiesigen Baumbesitzjer
haben der Bekanntmachung der Ortspolizeibehörde entsprechendbereits
vor der Veröffentlichungin Ihrer Zeitung fast ausnahmslos Folge geleistet
und sind dem Ungeziefer mit allen möglichen Gerätschaften zu Leibe
gerückt; trotzdem zeigen sich nach einigen Tagen wieder
nene Raupengespinste.  Dem Artikelschreiberdiene zur Beleh¬
rung, daß es sehr schwer ist, bei noch so gründlicher Reinigung der hohen
Bäume, diese auf einmal vom Ungeziefer gänzlich zu befreien. Die
Hauptraupenplage zeigt sich auch übrigens hauptsächlich auf den an den
Landstraßen stehenden Obstbäumen, weil hier die insektenvertilgcnde Vogel-
Welt fehlt." Es hat unserem Gewährsmann selbstverständlich fern ge¬
legen, irgend jemand zu verdächtigen. Der Zweck des Artikels war, die
öffentliche Aufmerksamkeit auf die Raupenplagc im Maingau hinzulenken
und zu sofortigen , entschiedenen und allgemeinen Ab-
wehrmaßregeln .anzuregen.  Wenn man die Sache so gehen
läßt, rst in kurzem kein grünes Blatt mehr an den Bäumen, und damit
die kommende Obsternte im Voraus vernichtet. i

Hotters  he t m, 23. Nov. Das österreichische Silberne Ver¬
dienstkreuz mit der Krone am Bande der Tapferkeitsmebaillew urde
Herrn Bizewachtmeister Bürgermeister Keßler verliehen.

Sossenheim,  23 . Mai. Herrn Dr. Link  wurde der
Charakter als Sanitätsrat verliehen.

Al l en d o r f (Oberlahnkreis), 22. Mai. In einer am Freitag
dahrer stattgehabten Versteigernng wurden unter anderem für
12 Hühner und 1 Hahn 130 (!) Mark erzielt.

Grenz hausen,  20 . Mai. Herr Bürgermeister Heßmann
wurde für weitere zwölf Jahre zum Bürgermeister von Grenz¬
hausen wiedergewählt.

Siershahn,  23 . Mai . Auf Grund der Bundesrats¬
verordnung vom 23. Sept . 1915, betr. Fernhaltung unzuver¬
lässiger Personen vom Handel, hat der Landrat dem Metzger
Ehr . Quirmbach 5. den weiteren Handel mit Vieh und Fleisch
sowie jede Vermittlertätigkeit bei diesem Handel untersagt.

Vom Lande,  23 . Mai. (Eine reiche Heidelbeerernte in
Aussicht.) Sowohl vom Spessart als auch vom Odenwald und
dem Taunus wird übereinstimmend gemeldet, daß die großen
Heidelbeerflächeneinen sehr reichen Ansatz von Blütenknospen
und teilweise auch schon reichlich erschlossene Blüten zeigen.

r. Vom Lande,  23 . Mai. Dem Herrn „Vom Rhein" habe
ich auf ferne Entgegnung („Rhein. Volksztg." Nr. 118) das folgende
über schule und Sommerzeit  zu erwidern: Meine Aus¬
führungen in Nr. 117, welche sich gegen vier Artikel der „Rhein.
Volksztg." zugleich richteten, haben nachgewiesen, daß die An¬
nahme: „Die Schule habe mit dem Zwecke der Sommerzeit nichts
zu tun", „vor allen SHttgeit" ein Irrtum ist. Der Herr „Born
Rhein" hat dem nicht widersprechen können. Ter Artikel ist auch
das kann die „Rhein. Volksztg." bestätigen, wirklich auf dem
Lande geschrieben worden und zwar ziemlich weit abseits von
Großstädten und vom Rhein, in einer großen Landgemeinde, in
welcher zu ihrem Glücke auch die Arbeiterbevölkerung zum größten
Teile Ackerbau treibt. Der Verfasser dieses Artikels hat fast ein
ganzes Menschenalter hindurch ununterbrochen in den Schulen
von Dörfern und Kleinstädten gewirkt und in einer Stadt der
Provinz als Kind einer Arbeiterfamilie, die sich mühsam zu
einer Kleinbauernfamilie emvorgearbeitet hat, volle acht Jahre
die Volksschule besucht. Außerdem hat der Verfasser seine Her¬
kunft nicht vergessen oder verleugnet, sondern sich in Wort und
Schrift seit 25 Jahren des Kleinbauernstandesund der Arbeiter,
welche durch den Betrieb einer kleinen Ackerwirtschaft sich und ihren
Familien eine gesicherte Stellung zu verschaffen suchten, kräftig
angenommen. Wie verfehlt ist da die Anzweiflung meines Gegners
und sein Hinweis auf die „graue Theorie", wie „schief" auch die
Bemerkung: „Nun scheint er das (Mitarbeiten der Kinoer) gerade
durch den frühen Anfang des Unterrichtes verhindern zu wollen."
Hütte der Herr „Vom Rhein" meine Ausführungen aufmerksamer
gelesen, dann würde er gefunden haben, daß nicht die durch
die Verfügung des Herrn Ministers berührten Kinder in Frage
kommen, sondern die zahlreichen Kinder von Klein¬
bauern und Arbeitern , welche die Schule tatsäch¬
lich besuchen , aber trotzdem in der Landwirtschaft
einewcitgehende Verwendung finden müssen . Ge-
r « de für diese Kinder  und für ihre Angehörigen ist die Neue¬
rung ein Segen,  der Anfang des Unterrichtes um 8 Uhr oder
gar um 8.30 Uhr wäre das Gegenteil. Für Kopf und Herz der
Kinder soll und muß am Morgen in der Schule gesorgt werden,
spätestens von 11 Uhr an sind aber die Landkinder und viele
Arbeiterkinder in ihren Familien unentbehrlich, damit der Magen-
frage aller die notwendige Zeit und Sorgfalt gewidmet werden
kann. In seinem Eifer hat der Herr Gegner auch nickt be¬

achtet, daß die Unterrichtszeit mit der Heuernte und Frnchternte
ln der Regel wenig zu tun hat, weil auf dem .Lande zurzeit der
Ernte gewöhnlich Ferien sind. Mit Freuden beobachte ich, daß
Ilch in meiner Gemeinde die Leute faist eine Stunde früher als
sonst um diese Zeit nach Hause begeben. Sie und ihre Nutztiere
find dazu gezwungen, wegen der vielen Gefangenen, welche früh¬
zeitig ihr Abendessen haben und sich zu ihrer Nachtherbergs
begeben müssen. Für Menschen und Tiere ist dies zurzeit aber auch
am ^zuträglichsten. Im August und namentlich im September,
wird dieser  Stutzen noch mehr hervortreten, nicht zum wenigsten
gerade für unsere Jugend.  Für die heißesten Tage des
sommers wird man sich etwas anders einrichten müssen; dies

aber immer so. Mögen alle, besonders aber „die" Mütter,
mckhelfen, daß die „Sommerzeit" dem ganzen Volke zum Wohle
drent. Bei gutem Willen geht es, auch in den Städten , in
welchen so viel über die ungezügelte und übelangebrachte, oft
bl- m die Nacht hinein vorkommende Krastentfaltung verwilderter
Kinder geklagr wird. Daß sich verzärtelte und schlecht erzogene
Kinder nach den Bedürfnissen derjenigen Kinder zu richten haben,
welche in harter Arbeit Brot und sonstige Nahrung auch für
die nichts oder wenig arbeitenden Kinder und Erwachsenen ge¬
winnen helfen, sollte sich von selbst verstehen. Was mögen übri¬
gens unsere Feldgrauen, die bei Tag und Nacht harte Kämpfe
|u bestehen hoben, über das kleinliche Geschlecht denken, das zu
House jammert, weil es eine Stunde früher aufstehen und eine
Stunde früher zu Bett gehen soll?

Mittwoch . 24 . Mai

Weinbau
w r . Schloß Johannisberg,  23 . Mai. Die Fürstlich
v. Metternich 'sche  Domäne brachte heute 31 Halbstück Schloß
Johannisberger Wein zum Ansgebot. Es wurden bezahlt: für

Holbstuck 191 2r Mk. 1110; für zwei Halbstück 1913r Mk.
1330: für elf Halbstück 1914r  Mk. 1020. 1030, 1360, 1100,

^0 ' 13M. 1310, 1510, 2150, 1830, 2010; für 17 Halbstück 1915r
Mk- 3040. 4650. 3420, 4130, 3200, 3670, 4520, 4490, 5240, 4700,
gj °,4̂ 0̂ 4820, 5630, 5630, 6080, 6030 und 7010 Gesamterlös
™ . i. SchloßBollradsbei  Winkel, 20. Mai. Unserem eilten
Berichte tragen wir heute die Einzelpreise  der ausgebvtenen
Weme nach. Es erbrachten die 50 Nummern 19115r Schloß

s^ dfer:  ein Viertelstück Mk. 2790; 49 Halbstück Mk. 2030,
2610' 2610, 2010, 2530, 2100, 2230, 2230, 2320.

21A 2700, 2060, 2000, 2340, 2190, 2070, 2010, 223, 18.00,
A0 , 1810, 2160, 2290, 1980, 1900, 2090, 2020, 2000, 1920,

Sßn 2560, 24:10’ 2060 , 1820, 2410, 2240,2260, 3220, 3350, 3230, 3170, 3050 und 6090.
bim.  W . Mai. Die heutige Weinversteigerungvon

f rbe n erbrachte folgende Preise. Erlöst wur-
SL «F » WW 1912er  Hochheimer 600—1010 Mk., sechs
Erbstück 19 13er  Hochheimer 670—1000 Mk., 15 Halbstück

pEfimer 760- 1460 Mk., acht Stück 1915er  Gau-
§ 1130—1410 Mk., acht Halbstück 690—870 Mk., 21
102920̂ ^ 5er  ^ 10d)l̂ imer  Hl ®—6030 Mk. Gesamterlös

Aus Wiesbaden
Brotzulagen für die arbeitende Bevölkernng

h°rt. wird die bisher geübte sparsame Wirtschaft mit
^tgetreidevorraten es ge,tacken, demnächst neue Zulagen zu den

Brotrationen für die schwer arbeitende Bevölkernng zu gewähren Tie EV-i
rechnung der möglichen Höhe dieser Zulagen ist noch im Gange.

Fleisch muß an Jedermann verkanft werden
der Verordnung vom 25 . September 1915 sind vorharweno

Flenchoorrate an jedermann zu »erkaufen. Die Ehefrau des .Hofmemer-
tafolängere Zeit im Verdacht stand,
w lLr ici, ~2 t„ Kleuwerkauf nicht an ledermann ao ab, hatte sich vordem hiesigen Sckiönenaerickuöem hiesigen SchöffengerichtM verantworten. So .jurbe ein Vrivat-

* r- Inh Wm Pfund Fleisch selbst zu holen

?7h\ mhr faUTv im  i^ en  Hing. Als er einige Tage später dort Kalbfleisch
(Nh nnd kaufen wollte, hatte er abermals das Pech, mft leeren Händen

s*- u U ^rden . iie Frau Meisterin wurde wegen Vergehens
? obengenannte Verordnung in eine Geldstrafe von 3 Mark ge¬
nommen, gegen die sie Wider,pruch erhob. Das «Schöffengericht er¬
höhte  nun aber die Strafe auf 20 Mark,  mit dem Zusa^ daß es
uü T,CfineHCIttĉ e7,en  Höhere Strafe erkannt hätte, wenn die Angeklagte!
artche seien SC1Ŵen unb bie  jetzigen Fleischverhältuisse. nicht so eigen-

Keine Pfingstsonderzüge mit ermäßigten Fahrpreise»
- , breußisch-hefsischen Staatsbahnen werden aus Anlaß
des bevorstehenden Pfingstfestes sonderzüge mit ermäßigten Fahrpreisen
nicht gefaĥ n. Es werden zur Bewältigung des Verkehrs lediglich
genügende Vor- und Nachzüge eingelegt. Tie in früheren Jährcnein!
geschobenen Pfingstferrenzügc fallen dagegen fort.

Akademischer Hilfsbund E. B.
_ DieMitgliederzahl des Akademischen Hilfsbundes.
Ortsausschuß Nassau in Wiesbaden stieg vom 1. April 1916 bis
9euv7?wi *016 von 170 auf 237, das Vermögen wuchs von rund
2600 Mb auf rund 41)00 Mk So erfreulich dieser Fortschritt auch

festzustellen, daß, bedauerlich-erweise in den letzten
zwer Wochen die Entwicklung fast ganz zum Stillstände gekommen

da »re Neuanmeldungen fast nur bis Anfang Mai erfolgt sind
Auch laßt die geringe Beteiligungsziffer — es haben bisher noch
uicht 10 v. H. aller Empfänger der Werbeaufrufe die Mitglied¬
schaft erworben — darauf schließen, daß viele Akademiker den
segensreichen Bestrebungen des A. H. B. noch fern stehen oder
den beabsichtigten Beitritt noch nicht erklärt oder ihren Beitrag
voch nicht entrichtet haben. Der Beitritt zn dem Ortsausschüsse
kann im Interesse aller kriegsbeschädigten Kommilitonen allen
Akademikern im Nassauerlande imr dringend empfohlen werden
Anmeldungen sind an den Vorstand Archivrat Dr. T 0 m a r u s '
Adelheidstraße 68. Landgerichtsrat Geppert,  Ahornweg 4 Dr'
Uhlhorn,  Bahnholz bei Wiesbaden, Billa Waldtrant, Geld¬
sendungen auf das Postscheckkonto des Letztgenannten, Frankfurt
Nr. 10 494 zu richten. Beitrag jährlich 5 Mark, einmalig 100 Mk.'

Personalien
Der erste Theatcrsekretärdes hiesigen Königs. Theaters, Herr Fritz

Pempcl, wurde vom 1. Juli ab zum Königl. Jntendantursckretärernawit.
Gewarnt

pird vor dem Quitten-Spsiseöl der Firma Brunn , das 5 Mark kostet aber
aus 99,5 Prozent Wasser und aus 0,5 Prozent Pflanzeuschleim (kein FetO
besteht. Es hat 5 Pfg . Wert. '

Geschloffen
wurde gestern hier polizeilich ein improvisierter Buttcrhandel, m welchem,
Butter ohne  Butterkarten und zu einem Aber den Höchstpreis biuauS-
gehenden Preis von 4,20 Mark abgegeben wurde.

Erpreflung
In einem Frankfurter Blatte lesen wir : Gegen einen Wies¬

badener Restaurateur , welcher von seinen Gästen , die sich ihren
Küchen zum Kaffee selbst mitbrachten , einen ObickuS von 20 Pfg
verlangt , und welcher Damen , die diese 20 Pfg . nicht bezahlen
wollten , die Paletots beschlagnahmte , ist Strafanzeige wegen Er.
Pressung erstattet worden.

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Wadshut . . .
?ehl. . . . .
iliajau . . . .
Mannheim. . ,
Worms . . .
Alain) . . . .
Gingen . . .
Laub . . , .

24.Mai 23.Mai
Main

24.M li

— — Würzburz. . . . .— — Lohr. —
1 •

— — «schaffe,,burz. . . . - ,
• • — — Groß-Ztei.iheim . . 1.14
• . — 1.01 Frankfurt . . , . 2.35
• . 1.28 1.31 Kosrheiiir. 0.91
• . — 2.10 Neckar
• • 2.38 2.42 Wimpfea. —

2S.M»i

1.16
2 31
0.93

Letzte Nachrichten ttvoch,

Der Armeeoberkommandant an die siegreiche» Tr»,
W. T.-B . Wien,  23 . Mai . (Nichtamtlich) >1

schall Erzherzog Friedrich hat nachstehenden Armeeob
mandobefchl erlassen: „Heute vor einem Jahr krönte '
seinen langgeplanten , sorgfältig vorbereiteten Verrat *
Monarchie durch seine Kriegserklärung . Ueber eine b
Million Fe nerge wehre  stark , den Kräften w
Verteidigung achtfach überlegen , stand damals das tag
Heer drohend an unserer Grenze . Mit vermessener "
redigkeit versprachen die führenden Männer drüben fc.
törten Volke einen leichten, sicheren Sieg : In raschem Ar
sollten die italienischen Waffen über die „unerlösten" 1
hinaus bis in das Herz unseres Vaterlandes getragen
und mit dessen Zertrümmerung den Weltkrieg entsch,
Die furchtlosen Verteidiger aber geboten dem verhaßten!
ner überall Halt , wo meine Befehle es bestimmten.
Siegeslauf im Norden ward durch den heimtückischen
angriff nicht gehemmt. Allmählich vermochte ich dann mä
schwachen Grenzschutz durch freigewordene Truppe»!
schützen, wenn es die Lage forderte. Bier Schlachten am 4?
und zahllose Gefechte an der ganzen Front vom Stilssir,
bis zum Meere rechtfertigten mein Vertrauen in dies
unserer Abwehr glänzend. Bis vor kurzem konnte
unsere tapfere Flotte und unsere braven Flieger Sch.,
und Verwirrung an die feindliche Küste und in feiM
Land tragen . Fast ein volles Jahr mußten wir uns oeftnr—
ehe die Stunde des Angriffs und der Vergelt »!
schlug. Endlich ist diese Stunde gekommen. Schon 1
erster Ansturm brach eine gewaltige Bresche  j »^
feindliche Front . Biel ist getan, mehr noch bleibt z»
übrig . Ich weiß, ich fühle es : Tapferkeit und Ausdauer,
den es leisten. Soldaten - er Südwestfront ! Vergesset
im Kampfe, daß Italien an der Verlängerung dieses Krj«
schuldig ist; vergesset nicht die Blutopfer , die er gekostet^
Befreiet Eure Heimat von den Eindringlingen .; ' schafmi
Monarchie auch im Südwesten eine Grenze , deren sie zus
künftigen Sicherheit bebarf. — Meine innigsten Wünsche^
die innigsten Wünsche all Eurer Kameraden begleiten
Erzherzog Friedrich, Feldmarschall."

Zur Re,
folgend

Theater . Kunst. Wiffenschal
Königliche Schauspiele

„Die Meistersinger"  sind wohl Wagners schönstes und)
schestes Werk, ja ein Wunderwerk schlechthin. Mer ihr schwerer,
verbräunten Prnnkgewändern der Nürnberger Patrizier vergüiä
Stil paßt nur Ur sie, für sie ganz allein , und zerdrückt jeden leu
Stoff . Das ist dieses Werkes! hoher Vorzug und sein schwererR
für alle Opcrnwerke, die ihm nahe kommen möchten. Ich betone'
nur Verdi's „Falstaff" gegenüber, den manche in Verbindung mit
„Meistersingern bringen wollen, also mit jenem Werke, das, wieI
ein zweites, in den Tempel heiliger deutscher Kunst hinauffüh
dessen Zinnen der Nanie Richard Wagners, des Vorkämpfers für.
Art, für deutsche Kunst und Würde, leuchtend strahlt. Herr S chLjj
Port  aus Darmstadt gastierte als „Beckmesser" auf Anstellun
er seine stimmliche Befähigung, seine hinreichende gesangliche S_
für das Königl. Theater längst erwiesen und auch in der bösartig
distischen Beckmesser-Rolle große Gewandtheit, im Spiel , gezeigt, !
Alberne, Dünkelhafte, Kleinlich-Beschränkte, Neidische unb Schwarzgli
im Wesen dieses sonderbaren Stadtschreibers mit Glück und BerstÄ
betow hat, so kann seine Anstellung wiederholt empfohlen werden. Frü
Wahl macht Qual . Der gütige Himmel wöge uns bald einen »
Baßbuffo bescheren! Herr Otto Helgers  ans Stuttgart hals alf|
diger, edelstimmiger „Pogner" segensreich ans . Leider nicht auf f
gement war Frau Elaire D ü x aus Berlin gekommen, ein reiferes „Ä
von hübscher Erscheinung und süßer, seichtfließender Stimme , i
den Tinten einer milden Herbstsonne vergoldet schien, mühelos ausg
von dem hramattschen Talent der Künstlerin wirksam gestützt wist
drei Gäste und unsere Wiesbadener Darsteller durften sich wärmstt
falls uno duftiger Blumenspenden erfreuen. Man hätte sie alle s
liebsten gleich ganz hier behalten. Der Programm-Mangel im
Theater scheint sich allmählich zu einer Kalamität anszuwachscn.
war, wie schon so oft, nur mit Kampf und Tückv"für 10 Pfg.I
diverse gute Worte ein solches Papier zu ergattern. Nach den S'
um Butter und Eier die Rauferei um ein offizielles' Programm!
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Rasch und sicher wirkend bei:Gicht Hexenschuß
Rheuma Nerven - und
Ischias Kopfschmerzen*
Ärztlich glänzend begutachtet. — Hunderte von!

ennungen. Ein Versuch wird jeden von der Vorzüglichkeit des Präparates
engen. „To gal -Tab lett tn"  sind in all en Apotheken erhält!
Preis pro Packung3.50 Mark. Probepackung1.40 Mark.

Für!
«tliche Leb,

Eier -vettau
an die minderbemittelte Vevölkem

(Einkommen unter 150« Mark).

Abholm
Erl,
Gäs

Anmeld
zwe
sche

Von - er Rhein -Mainischcn Lebensmittelstelle in Fra
furt  a . M . ist der Stadt eine bestimmte Menge Eier zur "
fügung gestellt worden. Diese Eier sollen zum Preise
13 Pfennig das Stück verkauft werden . Der Verkauf der r
erfolgt
1. in dem Städtischen Verkanfsladen , Aöolfstr. 1, für öiejei

gen minderbemittelten Einwohner , die südlich der Straß«
linie Friedrichstraße, Bertramstraße und Göbenstr«̂
wohnen;

2. in dem Städtischen Kolonialwaren -Verkaufsladen , Bü>̂
genstraße 4, für die diejenigen Einwohner , die nördlich«
Straßenlinie Frieörichstraße , Bertramstraße ■und Göd
straße wohnen,
von vormittags 8—1 Uhr «nd nachmittags 3—8 Uhr,

und zwar:
Donnerstag , den 25. Mai , für die Haushaltnngeii«

Namen mft Anfangsbuchstaben A—H;
Freitag , den 26. Mai , gesgleiche» J—Q;
Samstag , den 27. Mai , desgleichen R—Z.

tliche Leb
:ten).

Auskun

Anmelt
Abrech,

und B,
Auskur

Anmel!
Abrechi

Anskü

löffeln.
Ausküt

Beim Einkauf ist die besondere Ausweiskartc zv
Abstempelung vorzuzeigen. Es werden jeweilig 4 Eier
jede Ausweiskarte und gegen Abgabe von zwei Eierkarten!
Gruppe I abgegeben.

Um eine geregelte Verteilung zu ermöglichen, wird
beten, abgezühltcs Geld bereit zu halten , und die Ausa^
karte sowie die Eierkarten der Gruppe I nicht zu vergessen.

Die Käufer werden gebeten, nicht alle auf einmal^
den frühen Morgenstunden zu kommen, sondern möglis
ihren Einkauf auf den späten Vormittag oder auf die st"
Nachmittagsstunde zu verlegen. Es sind genügend Eier *
Händen, so daß jeder zu seinem Rechte kommen wird , ohne>
es nötig ist, sich zu - rängen . , . . M

Der Eingang findet in beiden Läden nur durchs
Hintertür vom Hofraume aus statt.

In den Tagen des Eierverkauss werden Kolonialwa
in den Läden Adolfstr. 1 und Büdingenstr . 4 nicht abgcge

Wiesbaden, -en 24. Mai 1916.

W.

Me sä
»digen Di

gutta der
Wies!

Der Magistrat



twoch. 24 . Mai 191S Rheinische Bolkszeitung Rr . 121 Seite 5

ie« Tr«,
lich -j ^
Armeeobekrönte-
Verrat'

cr eine
irasten-
s das
»essener
)rüben,
äschern Ar,»
lösten" l
getragen
ieg cntfcL
verhaßt^
mmten. ii
ckischen3}J|
h dann utt||
.Trupps
hten am Iiii
m Stilfser'
n in die
m konnte
icger

in feinW
uns gedm

Vergelti
> Schon
reiche ini
bleibt su,

Ausdauer,
Vergesset
dieses Krv

er ge kostet1
-n,' schasset)
cen fte zuf
t Wünsch«
begleiten

rtfd)af|

.GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-
Konfektion und Kleiderstoffe

Wiesbaden
LANGGASSE1- 3

tr.Lebensmittrl-versorgung
in Wiesbaden.

Zur Regelung der Lebensmittelversorgung bestehen vom 22. Mai ab bis auf
folgende Dienststellen:

Für Verbraucher.

ebensmittel

Für Einwohner.
siche Lebeusmittel , für welche Bezugskarten ausgsgcben

insbesondere Brot , Kartoffeln , Fett und Butter . Eier , Zucker
Kolonialwaren.

Auskünfte aller Art.
An-, Ab- und Ummeldungcn (sowie erstmaliger Karten¬

bezug).
Anmeldung aller von auswärts ' bezogenen

zwecks Anrechnung auf bereits erhaltene
karten.
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Mengen
Bezugs-

Antragstellung minderbemittelter Einwohner (Ein¬
kommen unter 1500 Mark ) auf AuSweiSkarteu zmu
Bezüge von Lebensmitteln in den städt. Kolonial
warenläden.

Erneuerungen abgelausener Karten undFortlaufende
Marken.

Zusatzmarken.

Ausgleichstelle.
Sondermarken für Kranke auf Grund

Zeugnisse (Grahambrot und Weißbrot ).

Aii Wir « Iimnik
geb. verh. Dame (staatlich geprüfte Lehr.)
erteilt Unterricht zu maß . Pr . in Jtal . ,
Fra » , .. Engl .. Sva » . Deutsch »üben,.
Uebersetzungen, Begleitung , Vorlesung:
nimmt Pensionäre , Kinder in Verpflegung.
Eneisenaustrahe 18 . l , 12—3 Uhr.

Schmierseife1R R i!S
»ach auswärts 25 - 35 Pfd . im Zinkeimer
Pfund 50 Pfg.

Zehner, Wiesbaden
BiSmarckring6 pt. oder Hof recht- .

MaoierftimMM«»)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstratze 28. Telephon5SÄ

Geht auch nach auswärts.

14.ZikSvvsm  5.M bnl.VreuM-SkidvMlvev
(233. m  Ueutz.) Killffea-Mkerie.

cho» 6. dir 31. Mai ISIS.) Nur 6t« Gewinne über 240 Mt. sind den
betr. Nnmmern in Klammern deigefügt. Ohne Gewähr . H.A.B.

«02

Städt . Lebensmittel - Berteilungs-
amt , Friedrichstraße 35 (seither
Drotverteilungsamt ).

Rathaus , III . Stock, Zimmer 69.

ärztlicher

Antragstellung
Kranke.

Antragstellung
Aerzte usw.

auf Bezugskarten für Kinder und

aus
und

zehn Arbeitern.

Erteilung von Ausweiskarten
für Wäschereien mit weniger

für
als

Für Anstalten. Hotels usw.
nerzen «Mi che Lebeusmittel. für welche Bezugsscheine ausgegeben
underte von !
s Präparates
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»ölkem
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Abholung von Bezugskarten und Bezugsscheinen sowie
Erledigung aller einschlägigen Fragen (Haushalt und
Gäste).

Anmeldung aller von auswärts bezogenen Mengen
zwecks Anrechnung auf bereits erhaltene Bezugs-
fcheine.

Städt . Kartenausgabe , Schwal-
bacherstraße 8 (Turnhalle ).

Städt . Lebensmittel - Berteilungs-
amt , Friedrichstr . 35.

Städt . Lebensmittel - Berteilungs-
amt , Friedrichstr . 35.

Städt . Milch-sDerteilungsamt , Rat¬
haus , H. Stock, Zimmer 45.

Städt . Berteilungsomt für Anstal¬
ten. Hotels u. s. w., Rathaus,
l. Stock, Zimmer 38.

»ui Jtbc gtiogciie Nummer sind , mel gleich hohe «komme gefallen,
imt zwar je emer aus die Lose gleicher Nummer in den beide,,

Adieiiungen I und 1L _

22 . Mai 1916, vormittag - . Nachdruck verboten.
«1« 72 68$ [600] 721 [1000] 76 803 27 977 1003 158 83 411 22 612

66 766 801 2241 834 60 609 627 68 886 880 88 8029 604 [500] 822 65 911
72 96 «038 t-8 240 674 808 61 96 908 5008 29 76 276 92 1500] 493 699
683 722 856 87 [600] 961 6028 166 265 606 43 886 900 7022 69 259

360 446 687 845 902 [1000] 77 8061 77 237 57 602 22 94 714 19
889 985 9051 62 66 300 653 [1000] 675 702 64 68 878 81 952
10235 [600] 749 76 95« 11237 333 419 96 667 12293 681 864 66

18020 33 174 22! .330 38 400 l 657 722 843 85 910 43 14209 352 450
564 [1000] 622 91 705 67 [600] 15045 188 299 666 938 . 1*213 35 44 327
499 669 [600] 81 [1000] 828 991 17031 100 46 70 855 656 788 960 11000]
18013 [500] 276 302 66 401 88 609 [1000] 797 874 900 70 19110 223
866 449 650 808 983

*0021 146 251 63 379 400 17 606 [500] 87 666 77 904 61 78 *1003
66 83 234 678 700 76 944 68 70 *2009 112 229 96 836 409 79 98 529 62
670 721 [1000] 878 [600] 920 *3230 354 482 826 *4047 163 [600] 260
383 [5000] 414 510 922 25066 451 630 797 822 941 *«130 69 263 329
648 842 72 *7115 67 262 466 674 791 28271 346 513 34 66 [600] 68
759 940 *9034 [1000] 119 80 217 61 409 81 833 65 91 928 [1800] 41

80112 298 [1000] 324 37 438 42 694 683 81002 114 [1006] 90 [500]
320-446 66 [1000] 511 68 602 46 [8000] 81 767 870 927 35 3*139 71
[600] 9« 340 [3000] 820 [1000] 26 64 963 83133 369 [600] 41« [600] 815
46 [1000] 63 84022 97 319 440 693 788 936 89 85024 84 [600] 217 551
62 763 673 [500] 86574 [1000] 624 73 724 44 807 966 98 87036 68 73
274 376 862 [500) 38109 316 34 36 78 409 99 638 18000] 94 913 34 66
65 94 [1000] 89107 17 285 [1000] 646 69 721 33

«0139 20« 14 399 [600] 438 617 967 83 *1248 [500] 466 610 911
4*008 21 252 306 412 619 23 64 709 60 833 48067 86 100 364 [1000]
587 661 84 864 87 984 44076 187 312 63 64 446 [500] 750 61 [1000] 89
908 45136 888 483 600 77 639 63 11000] 78 816 981 [600] 44277 468
626 721 868 973 [600] 47027 293 867 400 43 624 60 48002 153 250 92

i 436 [10001 677 841 83 49039 88 372 437 713 817
50024 291 350 97 [3000] 436 [30001 41 [1000] 631 63 861 907 35

51007 66 Ul 210 815 447 616 717 [600] 63 851 84 5*297 402 29 611 67
8» 687 710 14 67 53014 20 97 10« [500] 601 673 54135 70 237 401 687
766 870 55078 244 75 321 31 48 437 95 634 607 766 968 5*025 81 [500]
251 437 49 628 [3000] 720 57026 [1000] 160 [500] 219 448 594 98 841
61 52 957 58186 862 454 883 98 [1000] 59122 [1000] 80 279 408 [3000]
23 99 604 736 872 915 17 72

«6013 516 SO 685 747 84 847 959 «1032 48 79 188 276 [3000] 543
607 «81 839 999 «2072 165 66 469 506 623 26 54 698 «3193 284

86 447 530 972 «4130 89 [1000] 91 470 608 87 791 830 «5107 91 321
40 457 «20 704 36 58 827 ««174 229 836 47 84 713 63 80 836 907 64
85 «7005 [1000] 70 88 99 134 225 36 301 611 81 [500] 762 901 2 26 55
[600] 68040 76 400 636 860 69006 24 35 187 [3000] 483 648 727 8o7 929

79062 77 121 239 612 42 621 700 16 819 976 71131 61 99 249 369
442 683 [600] 66 [500] 645 702 866 7*1»9 90 430 635 706 24 69 864 78
916 73* 2 [600] 261 90 374 82 99 472 661 [3000] 929 96 74017 69 [600]
122 66 [600] 360 [1000] 610 [600] 694 [3000] 908 75006 85 144 84 239
693 692 844 48 944 76047 68 186 93 269 | 1000] 860 614 37 738 43 [600]
97 77185 234 80 379 [1000] 403 46 61 662 683 780 951 64 90 78086
164 84 247 301 460 93 645 675 820 874 79204 497 611 673 76 798 8ol
77 977 88

89032 470 693 659 [600] 703 925 81036 168 211 322 631 62 644 864
990 8*092 800 26 [600] 89 89 639 707 68 [600] 88134 76 906 407 637
50 915 61 92 84194 879 481 600 « 3 714 51 [6001 91 804 500 906 76
85oä ° 94 [30001 178 807 41 918 8« 163 280 72 838 684 799 [1Ö001 886
87003 77 86 409 728 49 934 88075 236 S20 87 [500] 403 639 88 685 749
872 89294 857 68 [1000] 900 26 66

90139 471 74 607 58 939 91088 147 68 66 [3000] 294 408 692 9*067
141 314 463 [1000] 692 730 86 [500] 838 71 96054 206 46 85 367 601
r60bl 682 975 94239 46 [BOof 824 [500] 428 683 763 [600 047 600]
25065 163 329 67 78 484 711 *5 878 87 969 9*051 94 300 291 369 86
»61 874 97005 67 224 [500] 387 420 631 79« 98034 68 78 80 615 762
942 88 99390 620 887

1*9007 102 36 384 480 699 766 89 191320 [1000] [33 402 642 67
801 982 10*057 261 417 632 37 616 40 6180 723 1*3010 194 244 406 623
[1000] 84 738 [6001 888 918 60 194001 134 692 «62 90 [500] 766 888
859 105187 211 867 422 68 BIO 638 799 (1000) 806 927 74 83 106378
[600] 463 769 86 844 900 107060 416 609 800 714 93 98 981 [1000] 94

168027 669 [600] 76 637 726 80 109211 64 864 79 412 [3000] 888 I
T5 180001

110218 323 405 40 65 111273 78 400 49 98 686 90 [600
861 65 112138 208 48 84 830 412 607 690 839 990 118190 882
412 79 657 63 632 773 854 88 906 114374 417 I1000] 79 620 801
115226 84 317 [1000] 86 43 644 646 758 984 ^ ^78 647 780
938 63 117415 20 62 638 746 [5001 862 916 64 118067 1*JS88 »4 41681 728 801) 918 66 119044 98 114 61 67 243 370 [Ml 83 [3000] 93 4S6
1500] 61 656 [1000] 99 772 881 #29 92 [500]

120228 32 36 13000] 411 34 64 627 94 761 814 20 «8 927 48 121221
874 79 487 78 622 654 732 826 943 12*234 [1000] 71 679 618 786 MO
(10001 63 1*3133 63 323 60 762 [1000] 1*4012 826 598 641 756 861
1000J 68 125089 119 22 253 336 81 438 643 751 8929a3 126062 187

67 240 62 78 83 414 21 64 613 618 4« 771 83 946 72 IkTU ? « « 7»
[600] 618 24 86 711 873 916 46 1*8106 308 447 82 636 92» 76 139373
[1000] 400 38 520 631 . _

130180 344 76 408 42 85 666 96 887 96 131426 672 630 728 8® «
995 182168 [1000J 441 62 90 603 61 91 728 [600] 912 11*354« 74 »
839 134160 79 [6001 216 826 701 67 135256 97 W W ** }
91 725 [6001 932 136146 487 606 672 716 922 27 137017 73 [lE 120
82 [600] 283 624 96 726 [1000] 81 138121 68 99 [1000] 357 «SO«60
189194 208 666 [1000] 638 95 870 913 19

146021 74 [600] 94 117 22 29 «2 401 630 141146 «Ĵ [1« » 1 »W
90 471 792 940 142778 800 [1000] 12 38 (5001 80 148086 1» » » «1
805 4,9 671 770 901 40 144112 431 80 145011 24 38 «6 » *Jg
336 661 629 84 784 810 23 56 146001 26 397 [oOl] « 7 607 40 761
65 886 926 64 147102 (10001 389 (600) E »8 U7 23 40 « ,
148016 72 107 19 345 576 605 [3000] 39 790 843 149252 847 828]

15*248 54 64 82 467 680 [500] 711 41 66 841 63 948 151« « 61
128 215 304 437 650 78 819 972 15*068 282 «« 423 [600] 611 84« 729
904 158069 (600] 127 82 201 307 «30 [50ü] 1»4036 71 89 126 «049
68 908 62 96 155048 388 448 78 [1000] 79 627 *63 « 0 69 1M13S
48 260 310 684 [1000] 868 157318 75 467 626 46 8(t m  821 »0 W 939
158025 31 263 321 38 475 744 66 83 96 882 159029 94 lo2 76 882 677

16*020 339 66 413 [500] 77 „60» «0 688_9M1000] 73̂ 48^5°Oj 87,
672 93 618 742 806,7 3*

0] 16,060 61 179 11500«] 432 (1000] 894
[500] 278 377 [600J 440 62 [5001 80 64, »

169063[1000] 145 [äOOOl410 13 762

I 96 [!0<
161050 77 634 713 842 8- 926 [1000] 16*002
168043 59 122 43 465 528 64 960 164330 36
98 165050 386 618 988 [1000] '
740 895 936 76 167079 180 [5 . .
971 168506 727 830 35 71 169063 [1000] _ .

17*059 116 [1000] 20 287 633 / «« »SS 171150 208 37 870 664763 823 172062 665 697 820 21 [3000] 987 >7*017 27 78 238 « SO»
K8 «st .lSOVl. 721 [IE ].88ß„ l ™ >»l MOO] 259 MIM JJ * W

• 177127 60 86 481
189 71 610 62

612 760*850 911 78 [600] 179203 56 [500| 313 452 691 662 844
I«»WA .° _ö2„544,60 92 652 83,7« °1° ,̂ 279 , U 423

[600] 188096 <187170 213 40 [500] 413 553 631 [10001 48 827
600 878 189364 602 76 611 715 28 908 27

190022 195 212 666 661 [6001 760 74 848 967 1» I071 113 »4
782 867 10*120 264 340 65 [500] 436 624 27 [3000] «91 811 74UW01
193013 147 68 314 52 600 27 794 812 194135 249 79 464 «20 WO ] 49
195136 623 749 804 [600] 37 196033 79 203 648 879 197016 19 126
39 «0 468 «20 61 756 67 884 986 71 196018 293 348 461 612 42 100074
232 83 348 99 612 |3000] 86 772 8« 17 40 [600] 917 ,

200057 79 242 625 63 [600] 83 883 41 981 *OU41 BOOM 4ffi,
681 719 [6001 202201 [1000] 476 680 7«2 88 876 991. 227 690
660 738 204232 397 466 71 658 969 *05128 416 8# 83
*06238 68 62 367 631 42 59 (i00 [1000] ltj 50 UOOOI
249 [1000] 93 341 433 [3000] 49 607 »08003 144 3o6 94 452 [500] 720 94
975 209136 [10001 86 258 321 444 45 836 '

' * 10316 672 612 729 66 -800 920 «11064 U1 19 80 224 870 408 [̂ 60J
611 632 84. 701. (1000]. 4_ * 1*044 M « «g « J

96 348 «31114 48 80 237 805 514 26 772 76_

Z  92*,9^ 1<*17« 10<2«46^^ <WM 728*86 864 «V [10Ö0] . * 18« 5
[500] 221 49 305 623 64 700 931 *1*116 318 90 444 680 90 [80000] 063

" *22 *083l326°473l.2 77 [500] 84 767 871 000 **1*16 610 68 643

*16158 269 I

«9 94 RI9 44 22*153 68 [oOÖf 289 666 797 822 991 92 2*»« ° 217 92
eg, p-97 oq on 097 «7 goß b6 2S4362 620 36 728 969 225124 26 72 202
73*420 91 688 701 871 *26009 60 [6001 103 53 U0« 1 » 668 «27 «57«
896 904 *27032 134 69 237 [8000] 312 19 4« 97 649 624 **8060 88
516 610 63 831 91 *,9078 86 210 43 [8000] 308 24 34 579 840

236055 [660] 225 40 442 649 9M 76 281063 234 71 372 80. 419 22
594 637 16001 88 74 [500] 908 88 *3*084 127 32 69 203 26 «6» 66 91
m 820 77 84 81« Äl 66 162 [600] 215 92 [6000] 811 13000] 40a 8a
616 627 868 946

Städt . Derteilungsamt für Anstal¬
ten, Hotels ii . s. w., Rathaus,
I. Stock, Zimmer 38, 1 '

Für Verkäufer.
V

(233. m Utens.) KWeN'MM.
(vom 6. bis 31. Mai 1916.)

betr. Numme rn tn Klammernbeigejügt.
Huf jcte gej

Nur die Gewinne über 240 Mk. finb den
Ob ne Gewähr . H.v .D.

»tliche Lebeusmittel (mit Ausnahme der nachstehend aus-
rten).

Auskunft in allen Fragen , die. den Bezug betreffen.

Anmeldung aller von auswärts bezogenen Mengen.
Mrechnungsverkehr.

und Brot.
Auskunft in allen Fragen , die den Bezug betreffen.

Anmeldung aller von auswärts
Abrechnungsverkehr.

Auskünfte und Meldungen.

bezogenen Mengen.

Städt . Lebensmittelamt , Graben¬
straße 11.

Städtisches Mehlbüro.
III. Stock, Zimmer 68.

Rathaus,

ityffel« .
Auskünfte,

W.

Meldungen und Abrechnungsverkehr.

Städt . Markenkontrolle , Friedrich¬
straße 19, Zimmer 1. und 2.

Städt . Milch-Derteilungsamt , Rat¬
haus , H. Stock, Zimmer 45.

Städt . Kartosfelamt,
I. Stock, Zimmer 38.

Rathaus,

Uluf jrre gerogeue Nummer find zwei gleich hohe Geivmn« qtfatUn.
»ub rwar i« einer auf die Lose gleicher Nummer in oea bmsea

_ Abteilungen I und IX.
22. Mai 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
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In der Einrichtung begriffen.

Me fchriiilichen Eingaben muffen die genaue Aufschrift der zur Erledigung
»digen Dienststelle— wie vorstehend angegeben— tragen, da sonst mit einer glatten

guna der Eingaben nicht gerechnet werden kann.
Wiesbaden » den 20. Mai 1916.'

Der Magistrat.
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Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur- und .Modewaren

Damen - Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe ,Wäsche,Weißwaren
Gardinen,Teppiche , Bett -Waren.

""Jf“ Wiesbaden FÄ.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigstgeliebten
Mann, unseren treuen Vater, Bruder, Schwager und Onkel

Ehrt das Andenken unserer toten Helden
durch Beteiligung an der Nagelung des

Eisernen Siegfried
für Krieger-Witwen und-Waisen

in Wiesbaden.

Tel
Volks

, « -wischt?

atzt 9 uni

Ernst Freiherr von
Seckendorff - Verna

Großh. Hess.Kammerherrn und Oberlt. a.D,

gestern Abend nach langem, qualvollem Leiden, gestärkt durch
die heiligen Sakramente, heimzurufen.

Namens der Angehörigen.

Auguste, Freifrau von Seckendorff- Verna,
geb. von Cochenhausen

Erika von Consbruch,
geb. Freiin von Seckendorff -Verna, Darmstadi

Rudolf Freiherr von Seckendorf} - Verna,
z. Zt. Berlin  ,

Emma Freiin von Seckendorff, Leipzig
Rudolf Freiherr von Seckendorff,

Pi äsident des Reichsgerichts , Leipzig

Heinrich Freiherr von Seckendorff.
Oberstleutnant z, D.t Freiburg im Breisgau

Zeit der Nagelung : Morgens 10—1 Uhr, Sonntags von
11.30—1 Uhr ; nachmittags 3—7 Uhr» Sonntags von 3—7 Uhr.
Eiserner Nagel Mk. 1.— (Kinder und Militär ohne Charge
50 Pfg .) ; versilberter Nagel Mk. 5.—; vergoldeter Nagel
Mk. 50,—; goldener Stistungsnagel von Mk. 300.— an.

Für gröbere Stiftungen find durch Vereinbarung
. mit dem Vorstand

die zwei Armfpangen, die zwei Brustbuckel, das eiserne Kreuz,
die Jahreszahl , sowie kleinere Verzierungen und filberne
Stistungsnagel für Gesellschaften zu vergeben. — Für Über¬

zahlungen wird besonders quittiert . *
Kreiskomitee vom Noten Kreuz , Abteilung IV

Kommission für KriegsrviLrven-und -Waisenfürsorge

-rr. 12:

Der

Abschnitte als Ersatz für
Bohnenstangen billig abzugeben bei
H. Carfteus , Zimmermeister,
Säge - n. Hobelwerk , Wies-
baden. Lahnstr.

WIESBADEN, den 22. Mai 1916.
Bierstadter Strasse 17. Sandeisen

mit Schlichen zum Verschnüre»
der Ballen billig adzugeben.

MszeitinlgS-Vttlsg.

Bekanntmachung
Rollgelder -Erhöhung in Wiesbaden  betreffend.
«J <n Die Betriebskosten im Fuhr- und Gütertransportgewerbe haben

sich feit der letzten Erhöhung der Rollgelder wieder derart gesteigert,
daß eine weitere Erhöhung der Sätze leider unumgänglich notwendig ist, um
wenigstens einen Teil der Betriebsmehrkosten damit auszugletchen. — Der
Unterzeichnete verband der am Gütertransport von und zur Dahn be¬

teiligten Betriebe hat daher beschlossen,

im 18.Mai cr.«ü«« krhihW der Mfltllitcm5M.pro Zentner
eintreten zu lassen im Anschluß an die inzwischen auch eingetretene gleiche

' Erhöhung der bahnamtlichen Rollgeldsätze.
Wiesbaden,  im Mai 1916.

VnbM der Zpediteire ud Meltmtzockuttm Wiesdnder.

Kleineres Haus
mit Obst- und Gemüsegarten gegen bar
zu kauien gesucht. Off. I . Jmand,
Agentur. Wiesbaden.

■längere Jahre im
Ausland gewesen, w. Posten.in vornehmen

Off. uniHanse. Off. unter 1046 {au die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Sflffte für 14 jähriges Mches
kinderliebend, gut angelernt, 6 ellnng.

Off. an K. Flick . Erbach a . Rh.

Braves, W. MeillMches
zum 1 . Juli gesucht. m

Rerotal f9.

Ein Schuhmacher gesucht.
Nerostr. 16.

Wer erteilt bill. ».gut Violin -Uuter-
richt . Off. unt. E . G . 43 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Elegant möblirtcr, großer, hellerWl» Mit Böllll
preiswert zu verm . Pestcnostr. l2 , II.

Dritte Kriessonleihi
Sämtliche Stücke  mit Zinsscheinbogen liegen

zur Ausgabe bereit . Wir bitten um baldige Abholung
unserem Schalter Nr . 17 (1. Stock ) gegen Vorlage
Rechnung.

Mitglieder unseres Vereins , deren Papiere dauernd
uns in Verwahr bleiben , können ihre Hinterlegungsscli

19. Juni 1916  ah
an unserem Schalter Nr , 15 zum Eintrag yorlegen.

Wiesbaden , den 22. Mai 1916.

QonehuK-Qgreln zn Olesbaden
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpl

Friedrichstraße 20.

Sur-und Leihkch zu Geisech
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Sastpfl«

2 Lin- enplatz 2 1
Giro -Konto bet der Neichsbank und ber Landesbankstellt
Siüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a.

und Berlin.
Postscheckkonto Nr . 492, Frankfurt a. M.

, Fernsprecher Nr . 60, Rüdesheim a. Rh.
Sassenstnnden während des Kriege » :

an Werktagen : vormittags 8—1 Uhr,
und Feiertagen : vormittags 8—g und 11—IS Uh ,

empfiehlt sich zur
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vetr Uartoffel-Höchstpreise.
Nachdem durch Bundesratsverordnung mit Wirkung vom

15. März 1916 ab der Erzeuger -Höchstpreis so erhöht worden
ist, daß der Produzentenprcis von Monat zu Monat steigt,
werden auf Grund der Bnrchesratsverordnung vom 28. Ok¬
tober 1915 folgende Kleinharrdclshöchstpreise für Kartoffeln
festgesetzt:

Im Kleinverkauf pro Kumpf — 8 Pfund . 54 H
Im zentnerweisen Berkavf pro Zentner 8.55 M.
Bei Lieferung frei Keller treten 25 H Bringerlohn pro

Zentner hinzu.
Als Kleinhandel gilt der Verkauf an den Vrbrancher , so-

wett er Mengen voll 10 Zentnern nicht übersteigt.
Die Stadt Wiesbaden verkauft an ihrem Marktstande an

die Bevölkerung mit einem Einkounnen. von weniger als
3000 Jl  gegen Vorlage der Brotausweiskarte und gegen Ab¬
gabe der Kartoffelmarken bis auf weiteres den Kumpf zn 48

An Großhändler , Bezngsvereinignngen , Konsumvereine
werden bis auf weiteres Kartoffeln

waggonweise den Zentner zn 6.— Jl  ab Gütcrhaynhof
West lose verladen , bahnamtliches Gewicht der Abgangsstation
maßgebend, oder

den Zentner zu 6.25 Jl  ab städt. Lager in Mengen von
mindestens 100 Zentnern abgegeben. Säcke sind seitens der
Käufer zu stellen. Bestellungen werden im Rathaus , Zim¬
mer 38, morgens zwischen 10—12 Uhr entgcgcugeuommen.

Die Käufer sind verpflichtet, Speisekartoffeln ausschließ¬
lich an hiesige Einwohner gegen Entpfangnahme der Kartoffel¬
marken bzw. dek Bezugsscheine für Kartoffeln , den
Zentner zu 6.55 M zuzügl . 25 H für die Zustellung frei Hans

oder 54 $  für den Knmpf — 8 Pfund
zu verkaufen . Kartoffeln für Minderbemittelte zu 40 H für
den Kumpf sind nur au dem städt. Marktstaud zu beziehen.

. Die von den Kartoffelhändlcrn eingelösten Kartoffel¬
marken (zu je 100 Stück zusammengebunden) unö die Bezugs¬
scheine sind jeden Montagmorgen zwischen 10—12 Uhr, Rat¬
haus , Zimmer 38, zwecks Abrechnung abzugeben.

Wer den Bestimmungen znwidcrhandelt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 3000M
bestraft.

Die Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 23. Mai 1916.

Der Magistrat.

Königliche Schauspiele.
, , Wiesbaden, Miltwoch, den 21. Mai 1916.
U.  Vorstellung 49. Botstellnng. Abonnement C.,̂ Jedermann

Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes . Erneuert von
anaJItfajg iuas<5 uoq tgslzb 3ua8§ itg ^vhisunvuillaF uoq oönH

Spielleitung :. Herr Regisseur Legal.
Hierauf:

Tod und Verklärung
Tondichtung für großes Orchester von Richard Strauß.

Nach . Ĵedermann " tritt eine Pause von zwölf Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9 . 13 Uhr.

an Sonn - - - - - -- ^ l̂einem lobb
, , tm solchenA

provisionsfr eien  Ausführung sämtlich« «m so war
in das Bankfach einfchlagenden Geschäftej üg interessie

zu de« vorteilhafteste « Bedingunge ». ' sein, so
Annahme von Spareinlagen von Jedermann . 1chtwertenM

Berzinsnag bis zu i%  je nach Sündign ««. ^üb erzeugt,
Einzahlungen und Ueberweifungen auf unser Postscheck-Kô ^ ^ 1 '

sind gebührenfrei.
Vermietung eiserner Schrankfächer(von Jt  4 .— an) i« tt«(i
teuer- und diebessicheren Pauzerschrauk unter Selbstverschli

der Mieter.
Gtrengste Verschwiegenheit aller GeschäftSvorgängr

auch Behörden gegenüber.

Naturwein-Versteigerunj

Tonncrstag , 25. Mar (Ab. A) : „Fidelio^
Freirag , 26 . Mai (Ab. B ): „Erde ".

R esidenz - Theater.
Wiesbaden, Mittwoch den 24. Mai ISIS.

Komödie der ‘?Votfe
4wn Arthur Schmtzjler. — Spielleitung : Feodor Brühl.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr.

ZU Neudorf im Rheingau.
Freitag , den 9. Juni 1916, nachmittags 1 Uhr, bringt!

Mümser Winzer-VereinE. G. m. v. H.
in seinem Winzerhause

45  Halbstüär 1915 er Neudorfer Naturweik
zur Versteigerung . J

Die Weine entstammen den besseren und besten L«
der - Gemarkung Neudorf und sind größtenteils Riesln
gewächse.

Allgemeine Probetage am 27. Mai und 2. Juni , sowiei
Tage der Versteigerung vormittags.

Thalia -Theater :: gfÄ
Täglich nachm. 4- n Uhr: ErstM. Dorführungen

Vom 24. bis 26. Mai:
Da» Märchen vom Glück. Lebensbild in 3 Allen.
Ookel Kokt als Ehrstifter. Lustspiel in 2 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch , den 24. Mai , nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Konzert

des Städtischen 'Kurorchesters. "(Leitung : Herr Konzertmeister Kart Tho-
mann .) 1 . Hoch Oesterreich, Marjch (Jvh . Sttausll ; 2. Ouvertüre zur Oper
„Titus " (W. A . Mozart ) : .3. Albumblatt (R. Wagner ) : 4. Fantasie aus
der Oper „Ernani " (G. Verdi ) ; 5 . Gedenke dein, Walzer (E. Waldteufel ) ;
6. Ouvertüre «u „Sophonisbe " (A. Klughardt ): 7 . Fantasie aus der Oper
„Tie weiße Dame " (A. Boieldien ) ; 8. Kaiser-Friedrich -Marsch (C. Friede¬
mann ). rs: Abends 8 ll!hr : Abonnements -Konzert des Stadt . Kurorchesters.
(Leitung : Herr Herm . Armer , Städt . Kurkapellmeister.) 1. Ouvertüre
zur Oper „Marthä " (F . v. Flotow ) ; 2. Zigeunertanz (I ; Raff ) ; 3 . Klassisch
und Wienerisch, Potpourri (C. Komzak); 4. Moment musical (F . Schu¬
berts 5. Fantasie aus ^ „Prcziosa " (C. M . v. Weber) ; 6. Finale ans
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der Oper „Loheugrin ". (R . Wagner ) ; 7. Fantasie cavrice (H. Bienxtemvs ).
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